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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 8. März. (W. T.) Dem „Figaro“ zu- 
folge wird Briſſon das Amt des Präſidenten der 
Panama-Commiſſion niederlegen wegen längerer 
Enthaltung von der Arbeit, zu welcher er wegen 
einer Operation gezwungen iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. März. 
Reichstag und Marine. 


Die Marine hat in dieſem Jahr vorzugsweiſe 
die Koſten der ſchlechten Finanzlage zu tragen. 
Die Budgetcommiſſion hat die meiſten der vor- 

eſchlagenen Neubauten abgelehnt: ein Panzer- 
ſch f zwei Panzerfahrzeuge, eine Kreuzercorvette, 
einen Kreuzer und einen Aviſo, bewilligt wurden 
nur ein Kreuzer, ein Aviſo, ein Torpedo-Diviſions- 
boot und acht Torpedoboote; das Plenum wird 
ohne Zweifel dieſe Vorſchläge gutheißen. Es iſt 
auch nicht zu verkennen, daß allein in dieſem 
Etat erhebliche Erſparungen gemacht werden 
konnten. Man wird der Reichstagsmehrheit 
darum gewiß nicht den Vorwurf feindſeliger 
oder gleichgiltiger Seſinnung gegen die Entwickelung 
unſerer Marine machen dürfen. Aber zu den allge- 
meinen Bejichtspunkten der unerläßlichen Er ſparniß 
und Beſchränkung in einem Zeitpunkt, wo an unfer 
Heerweſen jo große neue Anſprüche geſtellt 
werden, kommt die Erwägung hinzu, daß früher 
bewilligte Credite noch gar nicht haben aufge- 
braucht werden können, daß die Technik der 
Schiffsbaukunſt ſich gegenwärtig in beſtändigen 
Zortſchritten und Neuerungen befindet und daß 
der gegenwärtige Zeitpunkt daher ſehr unge- 
eignet zu einer umfangreichen Erneuerung unſerer 
Kriegsflotte iſt. Immerhin ſind auch jetzt wieder 
bedeutende neue Aufwendungen für dieſen Zweck 
bewilligt worden und von einer Vernachläſſigung 

unſerer Flotte wird nicht die Rede fein können, 
wenn wir auch genöthigt ſind, uns nach unſerer 
Leiſtungsfähigkeit einzurichten. Der Reichstag hat 
ſogar, wie ſchon in den Telegrammen unſerer 
heutigen Morgenausgabe hervorgehoben iſt, 
geſtern eine von der Budgetcommiſſion ge- 
ſtrichene Forderung für Derftärkung der 

Matroſen- Artillerie wiederhergeſtellt. Einen Wett⸗ 

bewerb mit ſeemächti ionen und namentl 
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bei den Grenztruppen, Rückſicht 


auf die Mobilmachung. der Abgeordnete 
Richter glaubte Herrn Hinze vorhalten zu 
müſſen, daß er in der Commiſſion nicht 


militäriſcher Sachverſtändiger, 
glied der freiſinnigen Partei ſei. Herr Hinze 
meldete ſich ſofort wieder zum Wort. Nachdem 
inzwiſchen noch der Reichskanzler und Major 
Wachs geſprochen, erklärte Herr Kinze, auf 
die Gefahr hin, der Eigenſchaft als Mit- 
glied der Commiſſion entkleidet und ganz nackt 
als militäriſcher Sachverſtändiger hingeſtellt zu 
werden, gehe er auf die Ansführungen der Vor- 
redner ein. und nachdem er das gethan, gab er 
Herrn Richter mit einer Deutlichkeit, die gar nichts 
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zu wünſchen ließ, zu verſtehen, daß er feine Auf- 
gabe als Mitglied der Commiſſion doch etwas 
anders auffaſſe. Die Commiſſion habe in dieſen 
militäriſchen Fragen volle Klarheit und MWahr- 
zu ſchaffen und dazu na Maßgabe jeiner Kennt- 
niß der Sache mitzuwirken, halte er für ſeine 
Pflicht, auch den eigenen Parteigenoſſen gegen- 
über. Der Abg. Richter kam auf dieſe Erörte- 
rung nicht mehr zurück. Immerhin kann man 
ſich aus dieſen Reden ein Bild davon machen, was 
morgen Abend in der Sitzung der freiſinnigen 
Jraction verhandelt werden ſoll. Zu bemerken 
iſt dabei, Abg. Hinze hat bisher mit keinem 
Worte geſagt, daß er eine Bewilligung über die 
Höhe der gegenwärtigen Präſenzziffer und die 
18 000 Erſatzreſerviſten hinaus zu gewähren ent- 
ſchloſſen oder gewillt ſei. Es wäre ja doch 
denkbar, daß die Mannſchaften für die vierten 
Bataillone, die ja auch ſchwächer fein können, als 
die Regierung vorſchlägt, und auch die Der⸗ 
ftärkungen für eine beſchränkte Zahl von 
Bataillonen aus der bisherigen Friedenspräſenz 
genommen würden. Herr Kinze hat ſich vorbe⸗ 
halten, ſeine Anſicht über dieſe Frage zu ver⸗ 
treten, wenn die Commiſſion ſich mit der Präſenz- 
siffer beſchäftigt. Aber ſchon feine Erklärungen 
„im Princip“ und unter Vorbehalt haben ihn 
la gewiſſen Seiten als „verdächtig“ erſcheinen 
aſſen.“ Zee 
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Dem Bericht der „Freiſinnigen Ztg.“ zufo 
fagte Herr Hinze über feine Auffafjung von 8 
Aufgaben der Commiſſion: 5 

Aufgabe der Commiſſion iſt es, dem Volk über d 
Weſen der Sache und den Geſetzentwurf Klarhei 
verſchaffen. Wenn einem Commiſſionsmitglied dies aus 
ſeinem früheren Beruf heraus leichter wird, ſo i 
ſeine Pflicht, die Klarſtellung auch feiner eigenen P 
gegenüber herbeizuführen. 

Das iſt eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich, 
deshalb pflegt man ja bekanntlich die ſach 
ſtändigſten Mitglieder der Fractionen in die E 
miſſtonen zu ſenden, damit ſie 3 i 

es 
fehlt ja auch der Abg. Richter nie in 
mit militäriſchen Dingen befaßten Commiſ 
Deshalb aber iſt auch errn Hinzes Ste 
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anziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Krie 


Kriegervereine, 
‚} Bereine nicht find und nicht fein foilen, 


FR. A. 3.“ giebt zu, da 


Reichsregierung gegenüber der Majorität des 
Reichstages und eine erhebliche Einſchränkung 
ihrer Forderungen anſehen. Es handelt ſich nicht 
um eine Derſtändigung um jeden Preis, aber 
auch um die Vereitelung einer ſolchen um jeden 
Preis darf es ſich nicht handeln! 


Der Jeſuitenantrag des Centrums. 


Wie bereits mitgetheilt, hat es geſtern bei der 
Jeſtſetzung der Tagesordnung im Reichstage das 
Centrum für angezeigt gehalten, feinen Eifer für 
die baldige Berathung des Antrags auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes zu documentiren. Graf 
Balleſtrem beantragte, heute, als am Schwerins- 
tage, Initlativanträge aus dem Haufe zu berathen, 
damit der Zeſuitenantrag vor Oſtern zur Be- 
rathung komme. Nun gehen dieſem Antrage des 
Centrums noch fünf andere Anträge voraus. 
Bis zur Vertagung (23, d.) find nur noch zwei 
Mittwoche, am 15. könnte alſo der Sefuiten- 
antrag nur dann an die Reihe kommen, wenn 
heute ſämmtliche fünf Anträge, die vorausgehen, 
erledigt würden. Daran iſt natürlich gar nicht zu 
denken. Und da überdies der Präfident an die 
Nothwendigkeit erinnerte, den Etat bis zur Ver; 
tagung fertig zu ſtellen, fo hatte es bei dem Vor- 


ſchlage fein Bewenden. Die Abſtimmung ergab 


kein Reſultat, da im ganzen nur 137 Mitglieder 
an derſelben Theil nahmen; aber ſelbſt von diefen 
ſtimmte die Mehrheit (76) für die Fortſetzung der 


Etatsberathung, die dann der Präſident auf 


eigene Derantwortlichkeit verfügte. Für den An- 
trag Balleſtrem ſtimmten nur Centrum, Polen 
und Gocialdemohraten; die Freiſinnigen haben es 
mit der Jeſuitendebatte nicht fo eilig. 


Politik in Krieger vereinen. 


Anläßlich der Petition des Weſtdeutſchen 
gerverbandes an den Reichstag mit dem 
Schlußantrag auf Annahme der Militärvorlage 
erörtert die „Nordd. Allg. 3.“ die Frage, ob die 
die nach ihren Statuten politifche 
berechtigt 
ſind, Petitionen für, oder, was doch auch möglich 
wäre, gegen die Militärvorlage einzureichen. Die 
die Kriegervereine nach 
dem Erlaß des preußiſchen Dereinsgeſetzes ver- 


nah durchaus nicht ſo ohne 


au limitirt fein ſolſte? Und dies 
hier auch gar nicht in Frage. Wir kennen 
Beſchluß der freiſinnigen Partei und vor a 
auch keinen Punkt des freiſinnigen Program 
der Hrn. Hinze verbieten würde, jo zu handı 
wie er gethan hat! 

Die zahlreichen Angriffe, Kinze 
wegen dieſer ſeiner Haltung bereits gerichtet worden 
find, kann man deshalb einſtweilen auch noch 
ruhig übergehen, namentlich da ſie zum großen 
Theil aus Kreiſen kommen, die gar nicht zur 
freiſinnigen Partei gehören, wie die „Frankf. 
31g.“ und die Berliner „Volksztg.“, die, ſoviel 
wir wiſſen, ſich wenigſtens früher nicht als Organe 
der freiſinnigen Partei betrachteten. Gerade dieſe 
beiden Blätter haben vor einigen Tagen auch 
gegen uns die Lanze eingelegt, weil wir das 
Verbrechen begangen hatten, der Hoffnung Aus- 
druck zu geben, daß es in der Militärfrage 
zwiſchen der Reichsregierung und dem Reichstage 
ſchließlich zur Verſtändigung kommen werde. 
Aber von niemandem, und von ſolchen Blättern 
am allerwenigſten, werden wir uns in der 
Meinung beirren laſſen, daß dieſer Wunſch und 
dieſe Hoffnung in großen Kreiſen des Volkes ge- 
theilt wird. Gegen die liebenswürdige Unterſtellung 
des „Umfalls“, wie fie von gewiſſen Kraftfedern 
dabei beliebt wird, ſind wir ſonſt wohl ge- 
ſichert genug durch die wiederholt abgegebene 
Erklärung, daß wir als Vorausſetzung einer 
ſolchen Berſtändigung das Entgegenkommen der 


die gegen Herrn Kin 


Weſtpreußiſche Wirthſchaftsgeſchichte. 
II. 
In der Einleitung des Werkes erhalten wir 
vorerſt eine kurze Ueberſicht der Geſchichte 
des weſtpreußiſchen Gebietes ſeit dem Jahre 1310. 
Politiſch gehörte die Provinz, der Reihe nach, zum 
deutſchen Ordensgebiete, zum Königreich Polen 
und zur preußiſchen Monarchie, von der ſie noch 
heute einen Beſtandtheil bildet. Zeitweiſe waren 
auch einzelne Landſtückhe losgelöſt von der 
compacten Maſſe des weſtpreußiſchen Territoriums. 
So waren 3. B., als Weſtpreußen unter polniſcher 
Herrihaft ſtand, die Kreiſe Marienwerder und 
Rofenberg Eigenthum des deutſchen Ordens und 
ſpäter der preußiſchen Könige. Andererſeits 
blieben im Jahre 1772, als bei der erſten Theilung 
Polens Weſtpreußen an die preußiſche Krone 
fiel, die Städte Danzig und Thorn mit 
ihren Gebieten in polniſchen Händen. Erſt 
im Jahre 1793 wurden ſie wieder mit ihrem 
Stammlande vereint. Seine heutige Geſtalt 
hat Weſtpreußen im weſentlichen erſt ſeit den 
Jahren 1814 und 15, in welchen die 1807 losge- 
riſſenen Gebiete von Danzig und des Kulmer 
Palatinates dem Provinzialverbande wieder ein- 
verleibt wurden und die Kreiſe Marienwerder, 
Roſenberg. Deutich-Arone und Flatow neu hinzu- 
traten. während Lauenburg und Buͤtow an 
Pommern fielen. Die Eintheilung Weſtpreußens 
in zwei Regierungsbezirke, Danzig und Marien- 
werder, fand 1816 ſtatt. 1824 wurde Dft- und 
Weſtpreußen zu einer Provinz vereinigt. „da 
ſich aber im Laufe der Zeit immer mehr die An- 
— — befeſtigte, daß hierbei die Intereſſen des 
weſtpreußiſchen Theils nicht hinreichend gewahrt 
wären, und dieſe Ueberzeugung zu manchen Miß - 


helligkeiten Anlaß gab, kehrte man im Jahre 
1877 wieder zu dem früheren Zuſtand zurück.“ 
Unter dem Abſchnitt „Stammesverſchieden- 
heit der Bewohner“ giebt uns der Verfaſſer 
einige ethnographiſche Notizen. Er nennt als erſte 
Bewohner des Landes die Keſtier und Gothen. 
Dieſen wären die lettiſchen Pruzi gefolgt. Die An- 
gaben des Verfaſſers find in dieſen Punkten nicht 
genaue. Es ſteht heute unzweifelhaft feſt, daß 
die germaniſchen Gothen niemals in der Weichſel⸗ 
niederung geſeſſen haben. die von Tacitus er- 
wähnten Aejtier und die Guttonen des Griechen 
Pntheas*) find bereits Stämme lettiſchen Ur- 
ſprunges geweſen. Die Pruzen find offenbar 
nur Nachkommen dieſer Bölkerfhaften oder viel- 
leicht ein einzelner Stamm derſelben. Die wei⸗ 
teren Ausführungen Dr. Vallentins ſind dagegen 
unanfechtbar. Weſtlich der Weichſel, im Pomme- 
rellenlande, ſaßen ſlaviſche Volksſtämme. Die- 
ſelben wurden bereits unter den ſächſiſchen Kaiſern 
germaniſirt und chrlſtianiſirt. Die Bewohner 
des öſtlich der Weichſel liegenden Weſtpreußens 
machten den gleichen Prozeß erſt viel ſpäter 
durch, man nennt da die Jahre 1230— 1283. Das 
Ehriftertyum hat in dieſer Zeit einen voll- 
ſtändigen Sieg errungen. Von einer voll- 
ſtändigen Germaniſirung kann aber gar nicht die 
Rede ſein. Als im Jahre 1466 Weſtpreußen 
polniſch wurde, konnte man nur die Städte als 
durchweg deutſch betrachten. Don dem Lande 
war nur die Weichſelniederung völlig deutſch zu 
nennen; auf der Höhe aber prävalirte wohl noch 
das Slaventhum. das letztere wurde in der 
Folgezeit auf coloniſatoriſchem Wege, durch die 


*) Die „Gutten“ ift ſpäter der Name eines kleineren 
itltauiſchen Stammes. 


laßt worden find, in ihre Statuten den Aus- 
olitiſcher und religiöſer Angelegenheiten 
men, um ſic Beſchräntzungen zu 


wie die der Militärvorlage, ein Wort 
mihuſprechen, „weil ihre Mitglieder ausnahms⸗ 
los durch die Schule des Heeresdienftes hindurch 
gegangen ſein müſſen und dadurch ein in das 
Volksthümliche übertragenes Jachverſtändniß be- 
ſitzen“, brauchen wir nicht zu erörtern. Don dem 
Augenblick an, wo die Kriegervereine derartige 
hochpolitiſche Fragen im Widerſpruch mit ihren 
Statuten erörtern, fallen ſie unſerer Anſicht nach 
in die Kategorie der politiſchen Bereine und müſſen 
darnach behandelt werden. 


Der jetzige Stand der deutſch⸗ſpaniſchen 
Kanbelsvertragsverhandiungen, 
denen ein analoger Schritt auch feitens Oeſter - 
reich-Ungarns bezw. Italiens gefolgt iſt, hat, wie 
die „Polit. Nachr.“ hören, das Pariſer Cabinet 
bewogen, nach Madrid die Anfrage zu richten, 


ob Spanien geneigt fein würde, der franzöſiſchen 


Republik die gleichen Zugeſtändniſſe zu machen. der 
ſpaniſche Premlerminiſter Sagaſta hätte hierauf er- 
widert, es ſei dies nur unter der Bedingung des 


Abſchluſſes eines Reciprocitätsvertrages auf Grund 


wechſelſeitiger, gleichwerthiger Zugeſtändniſſe an- 
gängig. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
begann cejtern die Berathung des Cultusbudgets. 
Der Cultusminiſter, Graf Cjakn, gab eine ge- 
ſchichtliche Darſtellung der gegenwärtigen kirchen- 
politiſchen Lage und ſuchte nachzuweiſen, daß die 
Eivilehe der einzig richtige Weg fei, wenn man 


Maßregeln der brandenburgiſch- preußiſchen 
Herrſcher immer mehr und mehr verdrängt. 
Erſt ſeit Mitte der ſechziger Jahre dieſes Jahr- 
hunderts iſt es wieder in einem allmählichen 
Expanſionsprozeſſe begriffen. Wir ſtreifen hier 
bereits das Gebiet der Polenfrage, die wir noch 
in einem beſonderen Abſchnitte zu behandeln 
gedenken. Die Deutſchen Weſtpreußens ſind zum 
größten Theile niederſächſiſchen Urſprunges, ſo 
beſonders in der Weichſelniederung und auf der 
Danziger Höhe. Im Thorner Gebiet und im 
Großen Werder ſitzen auch Oberdeutſche und jüd- 
weſtlich der Brahe Weſtfalen. Als beſondere 
Nationalität, neben Polen und Deutſchen, gelten 
wiſſenſchaftlich () für den Oſten die Juden. 

it welcher Berechtigung eine ſolche Gliederung 
gemacht worden iſt, will der Verfaſſer „ganz und 
gar dahingeſtellt“ fein laſſen. Das iſt weiſe Bor- 
cht. Weſtpreußen zählte procentual die meiften 
Juden im Laufe feiner HGeſchichte am Anfange 
dieſes Jahrhunderts. Damals kamen auf 10 000 
Einwohner 221 Juden. Vorher waren die Ordens- 
herrſchaft und die Verfaſſung der deutſchen Städte 
der Ausbreitung der Juden nicht günftig geweſen. 
Als Weſtpreußen an Preußen kam, waren dort 
nur 2—3000 Juden angeſeſſen. 1772—1816 er- 
folgte dann eine rapide Zunahme des jüdifhen 
Elements. In der erſten Hälfte dieſes Jahrhun- 
derts hielt ſich der Procentſatz der Juden auf 
gleicher Höhe. 1846 kamen auf 10 000 Einwohner 
220 Juden. 

Seitdem macht ſich eine ſtarke Abnahme dieſes 
Procentſatzes bemerkbar. 1885 zählte man auf 
10 000 Einwohner nur noch 172 Juden. Das 
hängt enge zuſammen mit dem bekannten „Zuge 
nach dem Weſten“, beſonders nach den großen 
Centren der Monarchie. Während 1816 in der 


geſpaltene 


die Dergangenheit nicht verleugnen wolle. 


Er 
ſei überzeugt, daß der Liberalismus, die Wahr- 


heit ſiegen werde. der Abgeordnete Fennvelin 
beantragte eine auf die Autonomie der Katho- 
linen abzielende Reſolution. 


Die norwegiſche Confulatsfrage, 

In der geſtrigen Sitzung des normegifchen 
Storthing wurde folgender Antrag der Linken 
eingebracht: Im Anſchluß an die einſtimmige 
Adreſſe des Storthing vom 23. April 1860 hält 
das Storthing an der Alleinbeftimmung Norwegens 
in allen Angelegenheiten feft, welche nicht im 
Reihsakt als gemeinſame bezeichnet ſind. In 
Uebereinſtimmung hiermit behauptet das Storthing, 
daß fein Beſchluß vom 10. Juni 1892 betreffs des 
Conſulatsweſens ausſchließlich von der nor- 
wegiſchen Staatsgewalt behandelt werden muß 
und daß dieſe Frage unabhängig von den anderen, 
von ſchwediſcher Seite in dem Protokoll vom 14. 
Januar 1893 geſtellten Fragen abzumachen iſt. 

Der Antrag wird morgen im Storthing ver- 
handelt werden. 


Bauern-Unruhen in Serbien. 

Nach neueren Berichten ſind die Unruhen der 
Bauern im Kreiſe Cacak ernſter geweſen als 
anfangs angenommen wurde. Einzelne der Bauern 
waren mit Berdangswehren bewaffnet. der An- 
ftiftung der Unruhen verdächtig iſt der radicale 
Bauernführer Ranco Tajſic, welcher verhaftet 
wurde. Es wird ferner beſtätigt, daß Dr. Illcs 
in Zajcar verhaftet wurde. 


Das Ergebniß der ſpaniſchen Wahlen. 

Bei den Wahlen zur neuen ſpaniſchen Kammer 
wurden in Cuba 11 Miniſterielle, 9 Eonfervative, 
J Autonomiften und 3 Unabhängige gewählt. In 
Portorico wurden 11 Minifterielle und 5 Eonfer- 
vative gewählt. 

Die Republikaner in Madrid verſuchten am 
Montag eine Kundgebung zu veranſtalten, wurden 
jedoch von der Polizei daran verhindert. Mehrere 
Perſonen wurden verhaftet. 

Die neue Kammer wird vorausſichtlich wie 
folgt zuſammengeſetzt fein: 50 Republikaner, 60 
Conſervative, 16 Carliſten, 7 cubaniſche Autono- 
‚miften; alle übrigen Deputirten gehören der 
miniſteriellen Partei an. die Kammer zählt 432 
Mitglieder (1 Abgeordneter auf je 50 000 


. er); die Liberalen, faſt 

Haben ale bie grahe Nele e = 
denne Revolution in Sonduras. 
‘Der „Newnork Herald” veröffentlicht 


das 
folgende Telegramm aus Banama unter geſtrigem 
Datum: Eine neue Revolution iſt im ſüdlichen 


Honduras ausgebrochen. General Policarpo 
Bonilla und General Terreneio Sierra griffen 
mit 1000 Mann geſtern den Plaza in Cholutira 
an. Sie beſiegten die dortige Garniſon (1500 
Mann ſtark). Die Inſurgenten marſchiren jetzt auf 
die Hauptſtadt Tegucicalpa, wo die Truppen ſich 
empört und für General Bonilla erklärt haben. 


Aus dem japaniſchen Parlamente. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet über San 
Francisco aus Yokohama vom 17. Februar; 
Nachdem der parlamentariſche Conflict in Folge 
der Einwilligung der japaniſchen Regierung in 
gewiſſe Budget-Reductionen nunmehr beendet iſt, 
tritt die Frage der Reviſion der DBerträge wieder 
in den Dordergrund. das Parlament hat in 
einer geheimen Sitzung eine auf dieſe Frage be- 
zügliche Adreſſe an den Thron berathen. Die Ber- 
faſſer der Adreſſe befürworten die Abſchaffung 
des Princips, daß die Unterthanen der weſtlichen 
Mächte nicht den japaniſchen, ſondern den Conſular- 
Gerichten unterliegen; ferner wünſchen ſie die Be- 
freiung Japans von den vertragsmäßigen Be- 
ſchränkungen in Zolltarif-Angelegenheiten und die 
Ausſchließung der Ausländer vom Küſtenhandel; 
ſchließlich ſoll den Ausländern verboten werden, 


Provinz Preußen und Poſen 53 Proc. aller 
Juden des Königreichs Preußen wohnten, ſind 
jetzt nur noch 33 Proc. dort. umgekehrt in 
Berlin: 1816 lebten dort 2,7 Proc., 1885 bereits 
17,6 Proc. Irgend eine Conſequenz aus dieſen 
Zahlen zieht der Verfaſſer nicht. Er hat wohl 
ſelbſt eingeſehen, daß es verfehlt wäre, auf dieſer 
Baſis, der gemäß die Juden im -Dften als 
Nationalität zu gelten hätten, weiterzuarbeiten. 
Wenn er ſpäter, in Theil II., nochmals auf die 
Juden zu ſprechen kommt, da hat er ſie natürlich 
den Confeſſionen eingereiht. 

Der dritte Theil der Einleitung betitelt ſich 
„Bodenbeſchaffenheit, Culturverhältniſſe 
und Klima“ und bringt in großen 
Zügen eine geographiſche Schilderung Weſt⸗- 
preußens. Wir lernen da beſonders den Gegen- 
ja zwiſchen Höhe und Niederung kennen. In 
letzterer ift der Boden fait durchweg vorzüglich. 
Auf der Höhe dagegen kommen ftarke Diver- 
genzen vor. Fetter Lehm- und leichterer Sand- 
und Grandboden wechſeln ab, auch KHaideflächen 
von völliger Unfruchtbarkeit ſind reichlich vor⸗ 
handen. Die Geſammtfläche günſtiger und un- 
günſtiger Böden vertheilt ſich nach den Ergebniſſen 
der Grundſteuerſchätzung folgendermaßen: 

1) an gutem Lehm- und Thonboden auf den 
Bezirk Danzig 29,1, auf Marienwerder 38,9 Qu. 
Meilen, 

2) an gemiſchtem Boden (jandigem Lehm oder 
lehmigem Sand) auf Danzig 62,9, Marienwerder 
105,5 Qu.-Meilen, 

3) an ungünftigem Thon-, Gand- und Moor- 
boden auf Danzig 47,0, Marienwerder 163,0 Qu.- 
Meilen. FB 

Das Klima muß ein ziemlich ungünſtiges ge- 
nannt werden, es iſt rauh und wechſelvoll! Die 


0 Ein- ©: 


Docks zu beſitzen. 
Reichstag. 


60. Sitzung vom 7. März, 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Hollmann, Köſter. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des 
Marineetats. 


Vom Ordinarium der Ausgaben wird das Kapitel 
„Marinecabinet und Obercommando““ ohne Debatte 
„Reichsmarineamt“, Titel 1, 


bewilligt. Beim Kapitel, E 
„Staatsſecretär 24 Mk.” führt 


Abg. v. Henk (conſ.) aus, daß auf der linken Seite 


das frühere Wohlwollen für die Marine neuerdings 
bedenklich erkaltet ſei, daß das Argument, unſere 
Marine habe keinen Beruf zur Offenſive, fie müſſe ſich 
auf die Küſtenvertheidigung beſchränken, auf dieſer 
Seite immer mehr Boden zu gewinnen ſcheine. Das 
ei für die Marine, die jüngere Schweſter der Armee, 
fahn bedauerlich. Der bloße Küſtenſchutz genüge nicht, 
namentlich, wenn man nun auch noch die neu gefor- 
derte Marine-Artillerie-Compagnie ablehne. Unſere 
Flotte müſſe zu Offenfivftößen die Kraft haben, dazu 
brauche fie Schlachtſchiſſe. Da der Bau von großen 
Schlachtſchiffen mindeſtens 4 Jahre daure, müſſe man 
rechtzeitig bewilligen, ehe es ju ſpät ſei. Auch die 
Trockendocks, welche die Commiſſion un habe, 
müßten bewilligt werden, um die Dispofitionen der 
Marineverwaltung nicht zu ſtören. 

Der Titel wird bewilligt. 

Die Bewilligung der Kapitel „Seewarte und Sta- 
tions-Intendanturen“ wird ohne Debatle beſchloſſen. 

Beim Kapitel „Rechtspflege“ iſt im Etatsentwurf 
ein ſechſter Auditeur gefordert für die Manöverflotte, 
Die Commiſſion hat die Forderung abgelehnt und den 
Mehrbetrag von 4050 Mk. geſtrichen. Ohne Debatte 
wird der Commiſſionsvorſchlag angenommen, im 
übrigen das Kapitel genehmigt, desgleichen ohne De- 
batte das Kapitel „Seelſorge und Garniſon Schul- 
weſen“. Im Kapitel „Geldverpflegung der Marine- 
theile“ find zwei Maſchinen-Oberingenieure à 6000 Mk. 
mehr gefordert. Die Commiſſion hat nur eine dieſer 
Stellen bewilligt. Das Kaus tritt dem Commiffions- 
vorſchlag ohne Debatte bei. Beim Titel „Werſt - Di- 
vifionen, Maſchinenperſonal““ iſt für 182 Decoffiziere 
(bisher 175) das Gehalt mit je 1500 Mk. ausgeworfen. 
Die im vorigen Jahre vorgelegte Dennkſchrift nahm 
nur eine Vermehrung um 5 Stellen, alſo auf 180 in 
Ausſicht. Die Commiſſion hat demgemäß die darüber 
hinaus verlangten 2 Stellen abgelehnt und beantragt 
deren Streichung. Auch wird dem Antrage durch den 
Reichstag ohne Discuſſion entſprochen. 

Bei den „Matroſen-Artillerieabtheilungen“ wird 
eine Vermehrung von 162 Gtellen und eine Erhöhung 
des Etats um 49 764 Mk. verlangt, und zwar zur Be- 
ſetzung für die Befeſtigungen in Kuxhaven; im ein- 
elnen ſoll die Vermehrung ſich wie folgt zujammen- 
er 1 Oberdeckoffizier, 1 Deckofſizier, 1 Feldwebel, 
1 Vicefeldwebel, 6 Obermaaten, 11 Diaaten, 28 Ge- 
meine mit Obermatroſenrang und 113 Gemeine. Die 
Commiſſion hat dieſe Mehrforderung abgelehnt; ein 
Antrag Kahn und Genoſſen empfiehlt die unveränderte 
Bewilligung des Etatsanſatzes. Die Commiſſion hat der 
Vermehrung der Marinetruppen widerſtrebt, welche in 
der Bewilligung liegen würde, und hält dafür, daß die 
Sußertillerie für die Beſatzung das nöthige Perſonal 
liefern könne. 


8 5 v. Kenk empfielt nochmals die volle Bemilli- 
gung; die Militärverwaltung könne für dieſen Zwech 
heine Fußgartillerie entbehren. 

Abg. Seipio (nat.-lib.) hält Fußartillerie auch nicht 
für geeignet, dieſe Befeftigungen zu beſetzen und tritt 
dem Antrage Hahn bei. 82 

Abg. Lingens (Centr.) iſt der Meinung, daß. wie 
die Dinge liegen, nichts übrig bleibe, als die Zorde- 
rung im ganzen zu bewilligen. In der Abſtimmung 
wird nach Probe und Gegenprobe, bei einem von nur 
etwa 75 Mitgliedern beſehten Saale die Poſition gemäß 
dem Antrage der Conſervativen unverändert bewilligt. 
Für die Bewilligung ſtimmen außer der Rechten, den 
Polen und Natlonalliberalen nur etwa 4 oder 5 Mit- 
glieder des Centrums. die übrigen von der ge- 
forderten Dermehrung beeinflußten Titel dieſes Kapitels 
werden den Etats anſätzen entſprechend bewilligt. 

Beim Kapitel „Betrieb der Flotte“ 10 287 175 Mark 
gat die Commiſſion im ganzen 535 000 Mark abgeſetzt. 
Im vorigen Jahre wurde die geforderte Vermehrung 
der Indienſthalkung der Kriegsſchiffe geſtrichen. Dies- 
mal hat die Commiſſion, mit Rückſicht auf die neu vom 
Stapel gelaufenen Schiffe einerſeits und die allgemeine 
Finanzlage andererſeits ſich darauf beſchränkt, etwa 
die Hälfte der geforderten Mehrbewilligung zu ſtreichen 
und der Verwaltung zu überlaſſen, die Indienſthaltung, 
die im übrigen Commandoſache ſei, innerhalb des 


und Schlochau) nur 1,65, 1,98 und 0,27 Mk. 
lauteten. 2 

Die letzte Grundſteuer-Einſchätzung berechnete 
1 die ganze Fläche den Reinertrag auf 25, reſp. 

8 Groſchen per Morgen in den Regierungs- 
bezirken danzig und Marienwerder. die Werth 
loſigkeit ſolcher Zahlen tritt hier eclatant zu Tage. 
Das find „amtliche“ Refultate. Wir können dem 
Derfafier für die Ermittelung derartiger That- 
ſachen dankbar ſein, wenn wir auch bedauern 
müſſen, daß er die Conſequenzen feiner For- 
ſchungen nicht ziehen konnte oder — wollte. 

In den folgenden Abſchnitten der Ein- 
leitung, 4. Ernteerträge, 5. Biehftand und 
6. Bertheilung des Grundeigenthums 
findet ſich Dr. Dallentin mit den bisher auf diefen 


Rahmens der bewilligten Mittel zu halten. Abgeſetzt 
find 150000 Mark von dem Titel „Zulagen 2263 066 
Mark“, 200000 Mark von dem Titel „Schiffsver⸗ 
pflegung 3 394 100 Mark“, 


Land, Bergwerke, Eiſenbahnen, Schiffswerften und 


180 000 Mark von dem 


dem Titel „Verſchiedene Ausgaben 192279 Mark“. 
Nach den Mittheilungen des Referenten Abg. Fritzen⸗ 
Düffeldorf iſt bei dieſem Kapitel in der Commiſſion 
zur Erörterung gekommen. 
Während man im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über 
den Ankauf von engliſchen Kohlen durch das Marine- 
amt großen Lärm geſchlagen habe, ſei die Budget- 
Commiſſion des Reichstages zu der Ueberzeugung ge- 
kommen, daß die Marineverwaltung, welcher ganz un- 
verhältnißmäßig hole Preiſe von der weſtfäliſchen 
Zeche „Coalition“ abgeforbert worden feien, im natio- 
chaftlichen Intereſſe recht daran gethan 
ohle zu beziehen. Die Commiſſion hat 
ausdrücklich beſchloſſen, in Folge dieſer Erörterungen 
dem Reichstage folgende Reſolution vorzuſchlagen: 

„Der Reichstag wolle beſchließen zu erklären, daß 
dem in der übergebenen 
Denkſchrift geſchilderten Bezug von Kohlen den gebote- 
nen finanziellen und wirthſchaftlichen Rückſichten ent- 
ſprechend gehandelt hat.“ 

Abg. Hammacher (nat.-lib.): Es iſt zuzugeben, daß 
bei der Marineverwaltung die Meinung aufkommen 
konnte, es hätte das Kohlenausfuhrſyndicat unange- 
meſſene Preiſe gefordert. den Thatf 
dieſe Annahme nicht. der Preis von 
Schiffskohle, der im vorigen Jahre gefordert wurde, 
entſprach durchaus der Marktlage. der Markt nahm 
inzwiſchen eine ungünſtigere Wendun 
das Ausfuhrſundicat im Juni und 
niedrigere Preiſe. Eine vergleichende Zuſammenſtellung 
der im Auguft geforderten Preiſe in Weſtfalen und 
England ergiebt, daß die Marineverwaltung etwa 
50 000 Mk. geſpart hat. Das war ein zureichender 
Grund. Bei einer neuen Submiſſion im September 
hat aber die Verwaltung die weſtfäliſchen Gruben 
überhaupt nicht zugezogen, ſondern nur engliſche, 
iſt nach meiner Meinung nicht richtig. 
in Weſtfalen davon 
Kohle zu 9 bezw. 8 Mark an; 
aber hier in Berlin 
ſein. Kätte man in dieſem Fal 
verwendet, jo hätte ſich die Differenz auf 4—5000 Mk 
verringert. Bei einer ſo geringen Differenz können 
die engliſchen Kohlen doch wohl eine Bevorzugung 
nicht mehr erfahren. Es kommt mir hier vor allem 
darauf an, die Loyalität der weſtfäliſchen Gruben- 
beſitzer zu betonen. Die Herabminderung der Preis- 
ford erung durch den Ausfuhrverein hat nicht den harten 
Tadel verdient, welchen fie erfuhr, und nicht das Miß⸗ 
trauen, auf welches fie ſeitdem geſtoßen iſt. Die in- 
ländiſchen Betriebe werden es ſich immer zur Ehre an⸗ 
rechnen, die Bedürfniſſe der Verwaltung zu befriedigen. 
Nur der Schein ſpricht gegen die Loyalität. Die Fracht 
von England nach Kiel beträgt ja nur 5 Mh., der 
Transport von Weſtfalen na 
einer Bereicherungsabſicht der 
nicht die Rede ſein. 


die Kohlenfrage 


nalen und wirt 


die Marineverwaltung 


achen entſpricht 
1250 M f 


u ſpät angekommen 
e weſtfäliſche Kohle 


nduftriellen kann alſo 
er Preis von 9 Mk. iſt kein 
Preis, an dem noch nennenswerth verdient werden 
kann. Um die Kohle für die Marine lieferbar zu ge- 
winnen, muß das dreifache Quantum gefördert werden. 
Staatsſecretär Hollmann: An heiner Stelle wird die 
Marine durch Abſtriche ſo empfindlich getroffen, wie 
gerade an dieſer. Im laufenden Jahre hatten wir mit 
derſelben Summe für Indienſthaltung zn rechnen, wie 
im Jahre vorher, weil der ſchon erwähnte Abſtrich 
Deshalb erſcheinen diesmal die Mehr- | A 
als fie ſonſt erſcheinen 
In der Hauptſache vertheilen ſich die Mehr- 
forderungen auf ſieben Schiffe für die drei Ausbil⸗ 
dungszweige der Cadetten-, Schul- und Artillerieſchi 
Die Cadetten müſſen, wie die i 


kunft nicht mehr ſech 


Es ſoll endlich im lat 
Torpedoboots Diviſion Dienſt 
Für die Flottenführung iſt es zur 3 
von großer Bedeutung, zahlreiche Torpedoboote zur 
Das Obercommando hat drei 
Divifionen als das Allergeringſte erklärt. Unſere For- 
derungen find ſehr beſcheiden, fie ſorgen nur für das | SH 
Allernothwendigſte. In der ruſſiſchen Marine wird für 
dieſe Zwecke das Vierfache aufgewendet. — Die Kohlen⸗ 
frage hätte ich hier nicht nochmals zur Sprache ge- | 
bracht, wenn nicht Herr Fammacher darauf zurückge⸗ 
Urſache zum Schweigen hatte aber 
nicht die Marine, ſondern die Kohlenwerke. Die Der- I 
waltung hat die Genugthuung in der Commiſſion er- 
halten, daß man ihre Haltung bedingungslos gebilligt hat. 
wei Offerten erhalten, zu 12,50 Mk. 
der letzteren brachen wir die Ver⸗ 
handlungen ab; da kam am 20. Okt. die dritte Offerte 
von 9 Mk. Die Zechen hatten ſich trotz unſerer Auffor- 
derung nicht herbeigelaſſen, einzelne Offerten abzugeben, 
fie gaben ihr Angebot ab durch den „Kohlenausfuhr⸗ 
verein“, wie er ſich uns gegenüber genannt hat. 
Selbſt wenn bei der Septemberſubmiſſion die Offerte 
früher als am 20. Oktober gemacht wäre, hätte die 
Marineverwaltung ſich nicht mehr daran binden können, 
da die Sache bereits erledigt war. Ein Preisabſchlag 
von 12,50 auf 9 Mk., 
innerhalb eines halben Jahres. Die weſljäliſche Kohle 
wurde loco Zeche in 9 
zahlt (Hört! Hört! links), ſpäter 8,40, alfo ein Preis- 
rückgang nur um 1,50, nicht um 3,50 
ſchlagsertheilung für 


forderungen doppel 


Verfügung zu haben. 


Falle gut heiß 

Abg. Graf Kanitz: Dem neuen Kohlenſyndicate ſtehe 
ich nicht mit Vertrauen, ſondern lediglich abwartend 
gegenüber. 


kommen wäre. 


Die Marine hat 
und 12 Mk. B 


5 Mk. hätte die Reichs- 
finanzen ganz beträchtlich geſchädigt; denn wir brauchen 
etwa 80 000 Tonnen Kohlen, hätten alſo rund 300 600 
Marh zugegeben, welche wir beſſer anderswo ver- 


der Brodkorb h 


Gebieten gemachten ſtatiſtiſchen Studien ab. Man 
hat da auch wieder die heierogenſten Landſtrecken 
unter einen Kut gebracht ünd dann fidel den 
Durchſchnitt gezogen. 

So erfahren wir dann, daß Weſtpreußen unter 
allen 13 Landestheilen der preußiſchen Monarchie 
bezüglich der Kartoffel- und Roggenernte die elfte 
Stelle einnimmt, bezüglich der Haſerernte die 
neunte, bezüglich der Weizenernte die ſechste und 
bezüglich der Gerſtenernte die vierte. Auch in 
Bezug auf den Viehſtand iſt das Ergebniß der 
bisher angeſtellten Forſchungen ein ähnliches. 
Der Deriafjer äußert ſich darüber: „Jaſſen wir 
endlich die Vertheilung des Diehwerthes (Gefammt- 
verkaufswerthes des Diehes) auf Fläche und Be- 
völkerung ins Auge, jo wird zuerſt wieder er- 
im Durchſchnitt den 
andern Provinzen gegenüber, insbeſondere be- 
züglich des Rindviehftandes eine niedrige Stelle 
ſich nur auf gewiſſe 


daßz Weſtpreußen 


während dies 
Theile der Provinz bezieht.“ 
Weſtpreußen in ſeiner Geſammtheit gehört zu 
n Dorados des Großgrundbeſitzes. An mittleren 
und kleinen Gütern dagegen beſitzt Weſtpreußzen 
nur einen geringen Beſtand. Doch muß 
Unterſchied zwiſchen Höhe und 
Daher gewährt eine Durch- 
r Zahlen von zweifelhaftem 
Auch fallen bei Eintheilung in große, 
und kleine Güter verſchiedene Geſichts⸗ 
punkte ins Gewicht: Die Höhe des Reinertrages, 
e Eröße der Eigenthumsfläche und die Größe 
Eine vergleichende Statiſtik 
rfaſſer in der Anlage geliefert. 

Franz Gieſebrecht. 


hier wieder den 
Niederung machen. 
ſchnitts berechnung nu 


der Betriebsfläche. 
darüber hat der De 


lung hier zeigt. die weſtfäliſchen Kohlenwerke 
ſind ja allerdings gezwungen, nach Hamburg billiger zu 
verkaufen, weil fie dort mit England concurriren, 
Nicht überall iſt übrigens fo ruhig und ſachlich ge- 
urtheilt worden, wie vom Abg. Hammacher; in der 
Preſſe und im preußiſchen Abgeordnetenhaufe iſt die 
Marineverwaltung aufs heftigſte angegriffen worden, 
man hat fie der Preisgebung nationaler Intereſſen be- 
ſchuldigt. Wenn aber dieſe nationalen Intereſſen dahin 
gehen, der Marine die Kohle zu vertheuern, ſo kann 
man ihr nicht ohne weiteres dieſen Vorwurf machen. 
(Sehr richtig! links.) 

Abg. Bebel (Soc.): Herr KHammacher hätte ebenſo 
gut verſuchen können, einen Mohren weiß zu waſchen, 
als die Conalität der Kohlenzechen zu beweiſen. Das Ver- 
fahren der Verwaltung iſt unanfechtbar. Wenn die 
Dinge ſich, wie ausgeführt, abgeſpielt haben, 
dann trifft die Schuld allein die weſtfäliſchen Zechen. 
Die Kohlengrubenbeſitzer thun ſo, als ob ſie die hohen 
Preiſe im Intereſſe der Arbeiter geſtellt hätten. aber 
die Arbeiter ſchiebt man vor, die Actionäre meint 
man. (Sehr richtig! links.) Nicht Vortheile, ſondern 
Schaden haben die Arbeiter von dieſen Unternehmer- 
vereinigungen. Es wird überhaupt ſich fragen, wenn 
auch andere Großinduſtrien die gleichen Wege wandeln, 
ob Staat, Reich und Geſetzgebung ſich ſolches Vor- 
gehen gefallen laſſen können; denn hier ſtehen höhere 
Intereſſen als die dieſer Kapitaliſtenpereinigungen auf 
dem Spiele. Der Reichstag ſollte möglichſt einſtimmig 
die Reſolution annehmen und ausſprechen, daß die 
Marineverwaltung durchaus correct gehandelt hat. 

Abg. Hammacher: Ich billige, daß die Verwaltung 
die hohen Preiſe nicht angenommen hat. Tadelnswerth 


aber bleibt, daß man die deutſchen Zechen bei der Gep- 


temberſubmiſſion überhaupt nicht heranzog; es waren die 
Kohlenpreiſe ſehr heftig inzwiſchen heruntergegangen. Die 
Kohlenpreiſe ia Hamburg, die der Staatsſecretär an- 
führt, betreffen nicht diefelbe Dualität Kohle; doppelt 
geſiebte Stückkohle brauchen die Hamburger Rhedereien 
nicht. Noch heute find 12,50 Mk. für ſolche Kohlen in 
Weſtfalen kein überhoher Preis. Wenn Herr Bebel 
noch immer nicht glauben will, daß die Arbeitgeber 
neben dem Intereſſe für ihren Betrieb auch ein Inter⸗ 
eſſe für ihre Arbeiter haben, ſo kann ich ihm nicht 
Er für ihn iſt es einfach unmöglich, ſich einen 
olchen Arbeitgeber zu denken. ; 

Abg. Graf Kanit (conf.): Das Kohlenſundicat ſchon 
jetzt zu verurtheilen, iſt verfrüht. Es wird erſt abzu- 
warten ſein, ob es dieſelbe Praxis verfolgen will, wie 
die Kohlenverkaufsvereine und das Cohesſyndicat fie 
um Schaden des deutſchen Volkes betrieben haben. 

it einem Kohlenverkaufsverein hätte doch die Ver- 
waltung überhaupt nicht verhandeln können, wenn es 


ſich um eine Submiſſion handelte. Es muß allerdings 
ſehr befremden, wenn dabei von allen Zechen gleich 
hohe Preiſen gefordert werden, die Zuſtände auf dem 


meine Submiſſion ausgeſchrieben, zu welcher ſich einige 


bg. Brömel (freiſ.): ger Grof Kanitz ſpricht über 

Kohlenſundicat allerlei fromme Münſche aus. 

ſie in vollem 2 aber viel größere 
r 


1 
alte bietet mir doch das 


En 


Abg. Bebel: Es war ſehr gut, daß Graf Kanitz 


dieſe Keußerung noch einmal gethan hat. Seine vor 
herigen Ausführungen ließen die Deutung zu, daß er 
ganz gegen feine frühere Haltung den Kohlenverkaufs- 
vereinen freundlich gegenüberſteht. Ich kann mich in 
den Ideengang eines Unternehmers ſehr wohl hinein- 
denken, denn ich war ſowohl lange Jahre Arbeiter 
als auch Unterne 
für die Arbeiter 
nicht zulaſſen kann, daß ſein Betrieb auch nur einen 
Tag ftill ſteht. Wollten die Zechen wirklich für ihre 
Arbeiter ſorgen, ſo hätten 2 angemeſſene Preiſe ſchon 
bei der erſten Submiſſion ſtellen müſſen. 


9929 Wenn ein Kohlengrubenbeſitzer 
orgen muß, ſo muß er es, weil er 


Damit ſchließt die Discuffion. Das Kapitel wird 


nach den Anträgen der Commiſſion bewilligt, die 
Summe von 535000 Mk. abgeſetzt. Die Rejolution 
wird mit ſehr großer Mehrheit angenommen. 


Die Kapitel „Naturalverpflegung, Bekleidung, Garvi- 


fon-Berwaltungs- und Gerviswejen, Sanitätsweſen, 
Mar 
ohne 
nehmigt. 


— und Frachtkoſten, Bildungsweſen“ werden 
ebatte nach den Anträgen der Commiſſion ge- 


eim Kapitel „Inſtandhaltung der Flotte und der 


Werftanlagen“ conftatirt 


Abg. Kirſch (freiſ.) mit Befriedigung, daß bei 


künftiger Annahme von Arbeitern nicht auf das Alter, 
fondern auf die Leiſtungsfähigheit geſehen werden Joll, 
während bisher über 40 Jahre alte Arbeiter über- 
haupt nicht angenommen wurden. Redner wünſcht 
aber, daß die ganze Vorſchrift, Arbeiter über 40 Jahre 
in der Regel nicht anzunehmen, aufgehoben werde. Es ſei 
doch nicht zu billigen, daß man die Arbeiter bis an 
ihr Lebensende zum Steuerzahlen zwingt und ihnen 
gleichzeitig die Möglichkeit des ehrlichen Erwerbes 
nimmt. (Sehr richtig! links.) Endlich bittet Redner um 
die Mitwirkung der Marineverwaltung bei der Her- 
ſtellung der Arbeiterftatiftik. Aus den vorhandenen 
Liſten bei der Werftverwaltung ließe ſich doch mit 
Leichtigkeit manches über die Löhne, die Arbeitszeit, 
die Arbeitsloſigkeit u. . w. zuſammenſtellen. Ein 
folcher Beitrag jur Arbeiterſtatiſtin würde ſehr werth⸗ 
voll ſein. In iderſpruch mit dem Verfahren auf den 
deutſchen Werſten ftehe ein Fall, den zwar die Peti- 
tionscommiffion für ungeeignet jur Grörterung erklärt 
habe, der aber dem Reichstage vorgeführt werden 
müſſe. Der jetzt 76 Jahre alte Invalide Köhler hat 
16 Jahre auf der Werft gedient und hat Altersrente 
bekommen in Höhe von 15,95 Mh. 
dieſe Altersrente iſt dem Mann die Invaliden 
rente um den gleichen Betrag gekürzt worden, ſo daß 
ihm von dieſer nur noch 7 Mk. bleiben. Diefe Un- 
b 


Mit RNückſicht auf 


tligheit werde dieſem alten Manne gegenüber zur 


größten Härte. Zu dieſem Abzuge im vollen Betrage 
liege eine Verpflichtung nicht vor, es ſei nirgend im 
Geſetze geſagt, daß der Betreffende ſeine ganze In⸗ 
validenrente einbüßen müſſe, der in dieſem Falle be- 
ſonders ſchwer getroſſen werde, da der Invalide ein 
Auge ganz verloren habe und auch auf dem anderen 
kaum noch ſehen könne. Es mag ja kein Mißwollen 
dabei vorliegen, aber ein 4 bureaukratiſches Abwägen 
der Verhältniſſe ſollte do 

nicht Platz greifen. 


in ſolchen Ausnahmefällen 


Staatsſecretär Hollmann: Die Werftdirectoren ſind 


bereits angewieſen, nach ihrem eigenen eſſen von der 


3 2 
r . 


ahren der Marine-⸗ 


über i 
folgen 


wiederholt werden. 
das erforderliche Rüſtzeug zum Angriff und zur Ver- 
theidigung gewinnen.“ 


in der Zeit vom 
iſt im Vergleich zu derſelben Zeit des voriger 


Beſtimmung, Leute über 40 Jahre nicht anzunehmen, ab. 

zuſehen und die Leiſtungsfähigkeit entſcheiden zu laſſen. 

Den zweiten Fall kann ich nicht beurtheilen, da mir das 

Material fehlt. Liegen aber die Verhältniſſe fo wie 

vorgetragen und iſt die Verwaltung in der Lage, eine 

ne, vorhandene Härte zu mildern, ſo foll das ge- 
ehen. 

Nach den Vorſchlägen der Commiſſton ſoll ein - 
inſpector mit 4950 Mk. und von 725 * 
ſtandhaltung und zu Reparaturen 100 000 Mk. abgeſetzt 
werden. Mit dieſen Abſtrichen wird das Kapitel be- 
willigt, desgleichen nach dem Etatsanſchlage das Kapitel 
„Waffenweſen und Befeſtigungen“. 

Der Reſt des Ordinariums wird ohne erhebliche 
Debatte bewilligt. Vor der Berathung des Extra. 
ordingriums wird die Debatte vertagt. 

Präſident v. Leveſſow ſchlägt vor, morgen mit der 
Etatsberathung fortzufahren. 

Abg. Graf Balleſtrem (Centr.) bittet den morgenden 
Tag feiner Beſtimmung als Schwerinstag gemäß für 
die Berathung von Anträgen zu verwenden. dem 
Centrum liege ſehr daran, den Antrag betreffs Auf- 
hebung des Jeſuitengeſetzes noch vor Oſtern berathen 
zu ſehen. Das könne aber nur geſchehen, wenn auch 
morgen Schwerinstag abgehalten werde. Dann würde 
der Antrag ſpäteſtens am 15. März zur Verhandlung 
kommen. . 

Abg. v. Manteuffel (conſ.) bittet, es beim Vorſchlage 
des Präſidenten zu belaſſen; ſpäter könne man ja dem 
Antrage des Centrums die Priorität vor den vorher 
zur Berathung ſtehenden Anträgen einräumen. 

Abg. Graf Balleſtrem: Die Priorität für unſeren 
Antrag eingeräumt zu erhalten, habe ich mich bei den 
. der vorhergehenden Anträge vergeblich 
emüht. 

Abg. Schmidt-Elberfeld hält die Berathung des 
Jeſuitenantrages noch vor Oſtern für unmöglich, auch 
wenn noch zwei oder drei Schwerinstage abgehalten 
werden, da zu viel Initiativanträge dem Jeſuitenantrage 
voranſtehen. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag des Grafen 
Balleſtrem ſtimmen für denſelben das Centrum, die Polen 
und die Socialdemokraten, dagegen die übrigen Parteien, 
Da das Refultat zweifelhaft iſt, muß gezählt werden, wo⸗ 
bei ſich die Beſchlußunfähigkeit des Kaufes ergiebt. Für 
die Abhaltung eines Schwerinstages ſtimmen 61, 
gegen dieſelbe 76. Es verbleibt mithin bei dem Vor- 
ſchlage des Präſidenten, wie derſelbe unter großer 
Keiterkeit feſtſtellt. 

Schluß 5¼ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. 
(Narine-Etat.) 

— 
Deutſchland. 

* Berlin, 7. März. Wie aus Nom telegraphirt 
wird, fahren die dortigen Journale fort, ſich mit 
der Meldung über die Theilnahme des Kaiſers 
Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte Victoria an 
der Zeier der ſilbernen Hochzeit des Königs 
und der Königin von Italien zu beſchäftigen. 
Auch die Blätter in der Provinz beſprechen die 
Nachricht in ſehr ſumpathiſcher Weiſe. 

* [Das Befinden des Großherzogs von 
Meclenburg-Schmerin}, welcher ſich aus Ge- 
ſundheitsrückſichten in der Resiera aufhält, ift ein 
befriedigendes. Der Großherzog gedenkt Mitte 
Juni nach Mecklenburg zurückzukehren. 

*ITürkiſcher Orden für Caprivi.] Die 


„Politiihe Correſpondenz“ meldet aus Aonftan- 
tinopel, daß der Sultan dem Reichskanzler Grafen 


Caprivi den Stern zum Osmanie-Orden in 


Brillanten verlieh. 


ueber die Mitwirkung von Vertretern 


des Kandels und der Induſtrie beim Abſchluß 
von Zollverträgen] hat 
deutſchen Handelstag 


der Ausſchuß des 
Umfrage veranſtaltet. 
dig äußert ſich dar- 


benen Gu 


dieſer Frage keineswegs bloß 
fche in der abju- 


r 


ur ſo werden die Unterhändler 


[Sendung für Chicago.] Ein großer Theil 


der von der preußiſchen Unterrichtsverwaltung 
in Chicago zu veranſtaltenden Ausſtellung von 
Gegenſtänden, welche den Stand und die Ent- 
wickelung des höheren und niederen Unterrichts- 
weſens veranſchaulichen ſollen, iſt am 25. Februar 
in 261 großen Seekiſten abgeſandt worden. In 
den nächſten Tagen werden noch 200 Kiſten nach- 
folgen. 


* (Der Ueberſchuß der Reichspoſtverwaltu 
{ 2 April bis Ende Januar 1880 


Etatsjahres um 2288497 Mark geftiegen. 

* [Ein Lehrerhonorar.] Aus dem Reglerungsbezir“ 
Oppeln wird der „Preuß. Lehrerztg.“ geſchrieben 
Mitte Oktober 1888 erkrankte der evangeliſche Lehrer 
in T. Ein College im Nebendorfe würde von der 
Schulinſpection beauftragt, bis auf weiteres die Der 


tretung zu übernehmen, obwohl in T. eine katholiſch 


Schule mit 2 Lehrern beſteht. Er mußte nun täglich 
von 1 bis 3 bezw. 10½ bis 12½ zwei Stunden Unter: 
richt ertheilen, um welche Zeit der Unterricht an feiner 


| 
j 
| 
| 


eigenen Stelle gehürzt wurde. Den Weg, der 6 Kilo- 
meter beträgt, mußte er auf dem Zweirad zurücklegen; 
denn erſt um 12 bezw. 10 Uhr durfte er ſeine Schule 
ſchließen. Dann ins Gaſthaus gehen, zu Mittag eſſen 
und die Streche von 6 Kilometer bei manchmal denk- 
bar ſchlechteſtem Wege zurücklegen, mußte das Werk 
einer Stunde jein. Die Vertretung dauerte bis Weih- 
nachten 1888. Darauf erhielt der College aus der 
Steuerkaſſe volle 30 Mk. Leider haben dieſe Meilen- 
gelder für Ausbeſſerung ſeines Zweirads, das durch 
den ſchlechten Weg und die ſchlechte Witterung ſehr ge- 
ſchädigt war, nicht gereicht. 

Poſen, 7. März. Hier verlautet, dem Freiherrn 
v. Unruhe-Bomſt ſei bei feinem Ausſcheiden aus 
dem Staatsdienſt von dem Kaiſer der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Titel 
Excellenz verliehen worden. ; 

Duisburg, 7. März. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl eines Landtagsabgeordneten im Wahl- 
kreiſe Eſſen, Mühlheim, Duisburg, Ruhrort wurde 
an Stelle des verſtorbenen Commerzienraths 
Bnaen der Landgerichtsrath Schneider (nat.-lib.) 

wählt. 
ger 35 Wieſelbach bei Weimar tagle letzten 
Sonntag eine ſehr zahlreiche Verſammlung bäuer- 
licher Grundbeſitzer, in welcher Herr Remmer, 
Bevollmächtigter des allgemeinen deutſe 
Bauernvereins, unter lebhaftem Beifall über 
die Beftrebungen und das Programm dieſes 
Vereins ſprach. Am Schluſſe der Ausführungen 
des Bevollmächtigten griff der Güterſchlächter 
und Oekonom Haaſe aus Wieſelbach den Vereins- 
redner und die Ziele des Vereins in ſcharfer 
Weiſe an, indem er zugleich behauptete, die 
Bauernſchaft Wieſelbachs und Umgegend ſtehe 
auf dem Standpunkt der Tivoliverſammlung 
und des neuen Bundes der Landwirthe des 
Grafen Mirbach u. Gen. Hierauf ergriff der in 
der Berjammlung anweſende Gutsbeſitzer Wifjer- 
Windiſchholzhauſen das Wort zur gründlichen 
Widerlegung des Güterſchlächters, und die Ver- 
ſammlung, welche Herrn Wiſſer lebhaften Beifall 
darbrachte, beſchloß auf Antrag deſſelben durch 
Probe und Gegenprobe mit allen gegen die 
Stimme des Güterſchlächters folgende Reſolution: 

„Die Berſammlung erklärt ihre volle Mebereinftim- 
mung mit dem Programm und den Beſtrebungen des 
allgemeinen deutſchen Bauernvereins und lehnt für 
Wieſelbach und Umgegend jede Uebereinſtimmung und 
jedes Zuſammengehen mit dem adeligen Landwirth⸗ 
ſchaftsbunde, als gegen die Intereſſen der deutſchen 
Bauernſchaft gerichtet, entſchieden ab.“ 

Deſterreich-Unrgan. 

Wien, 7. März. Das von der letzten allge- 
meinen Biſchofsconferenz gewählte große Biſchofs⸗ 
comité trat heute unter dem Vorſitze des Fürft- 
erzbiihofs von Prag, Cardinal Schönborn, zu 
feiner erſten Sitzung zuſammen. Unter den An- 
weſenden befindet ſich auch der Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Kopp. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 7. März. Der Ertrag der indirecten 
Steuern im Monat Februar ergab eine Minder- 
einnahme von 5746800 Ircs. gebenüber dem 
Budgetvoranſchlage und eine Mindereinnahme 
von 9 648 900 Zrcs. gegenüber den Einnahmen 
im Zebruar 1892. Mindereinnahmen gegenüber 
dem Budgetvoranſchlag kamen vornehmlich bei 
den Zolleinnahmen mit 2 6447 000 Frcs. und bei der 
Zuckerſteuer mit 3 672 000 Ircs. vor. (W. T.) 

Paris, 7. März. Der „Icur“ behauptet, zahl- 
reiche franzöſiſche Kapitaliſten, welche durch den 
Panamafkandal beunruhigt ſeien, „rien ihr 


8 pin Er 


legt worden. (W. T 


England. 

London, 7. März. Bei der in Grimsby ftatt- 
gehabten Wahl eines Mitgliedes zum Unterhauſe 
wurde Heneage (Unioniſt) mit einer Majorität 
von 964 Stimmen gegen den Candidaten der 
Gladſtoneaner gewählt. Bei der Wahl im Jahre 
1892 war ein Gladſtoneaner gegen Heneage ge- 
wählt worden. a (W. T 

Italien. 

Nom, 7. März. Der Papſt empfing heute den 
ruſſiſchen Specialgeſandten Iswolski zur Ent- 
gegennahme der Zubiläumswünſche des Zaren. 
— Heute Nachmittag unternahm der Papſt einen 
Spaziergang in den Gärten des Vaticans. (W. T.) 

a end 
etersburg, 7. März. m Dernehmen na 
* ſich der Kaiſer in der ſiebenten — 
woche, welche am 26. d. Mis. beginnt, nach der 
Krim begeben, um daſelbſt das Oſterfeſt zu ver- 
bringen. (W. T.) 


2 Bon der Marine. 

Das Kanonenboot „Ittis“ (Commandant Capitän- 
Lieutenant Graf v. Baudiſſin) iſt am 6. März cr. in 
Chefoo angekommen und beabſichtigt am 9. d. M. nach 
TChemulpo auf Korea in See zu gehen. 


6. 4B. 33 J fl. 9. Danzi g, 8. Mär 2m. I Nase. 
Detterausſichten für Donnerstag, 9, März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt heiter, theils Nebel, Tags milde. Nachtfröſte. 
Für Freitag, 10. März: 
Wolkig, Niederſchläge, ziemlich milde. Lebhafte 
Winde a. d. Küſten. 3 
Für Sonnabend, 11. März: r 
Beränderlich, Niederſchläge; kälter. Nachtfröſte. 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 


* (Bon der Weichſel.] In der Nähe des Haffs 
bis zum Rodeacker Ueberfall an der unteren 
Nogat befindet ſich das Eis noch in Winterlage. 
Dom Rodeacker Ueberfall bis zum Marienburger 
Ueberfall liegen gebrochene Eismaſſen, die ſich 
theilweiſe verſetzt haben. Der Neue Reihe' ſche 
Ueberfall iſt ebenfalls mit Eis verſetzt und zieht 
nur Waſſer. Der Marienburger Ueberfall iſt 
offen und zieh! Waſſer und Eis. Auf der Weichſel 
iſt der Waſſerſtand überall erheblich gefallen. Der 
Strom iſt theilmeife gänzlich eisfrei, theilweiſe 
herrſcht geringes Eistreiben. Bei Pieckel beirug 
geſtern der höͤchſte Waſſerſtand 5.30 Meter, heute 
5.02 Meter; bei Marienburg geſtern 5.06, heute 
4.92 Meter; bei Wolfsdorf geſtern 6.42, heute 
6,08 Meter. 

Aus Warſchau wird heute ferner fallendes 
Waſſer gemeldet. Feutiger Waſſerſtand 3,12 Meter. 

‚Aus dem Sinlagegebiet von geſtern Abend 
ſchreibt man uns: Die Eisverhältniſſe im untern 
Stromgebiet find noch immer unverändert. Auch 
der Waſſerſtand iſt ziemlich derſelbe. In Wolfs- 
dorf Niederung markirt der Pegel abwechſelnd 
ge 5,80 bis 6 Meter. Die Weberfälle find 

mit Eis verpackt und führen nur mäßig 
Waſſer in die Einlage. Das Eis ift im Strom- 
betie bis auf den Grund feſt zuſammengepackt 
und reicht faſt bis an die Dammkrone des Ein- 
lagedammes (welcher bekanntlich niedriger als die 


über 300 Millionen franzöfifhen Kapitals * 


anderen Deiche iſt). Es fehlt nur 0,50 Meter 
Steigung des Waſſers, und Eis und Waſſer 
Die Strombauverwaltung 


gehen über den Damm. 
wird wahrſcheinlich auf die letzten Berichte hin 


militäriſche Hilfe hierher beordern. Bis dahin 
wurde die Sache ſehr leicht genommen, doch ſeit 
24 Stunden iſt man in großer Sorge wegen einer 


Kataſtrophe. 


Ein Privat-Telegramm aus Elbing von heute 


Mittags meldet uns: In Folge einer Stopfung 


der Nogat am Rodeacker Ueberfall iſt das Vaſſer 
ſehr geſtiegen. Heute Morgen 4 Uhr halten 


Waſſerſtand und Dammhrone die gleiche Höhe. 
Später iſt das Waſſer etwas gefallen. Von Zeyer 
abwärts ſteht die Eisdecke noch in der Winter- 
lage. Die Haffeisdecke iſt heute Nacht in Folge 
des ſtarken Sturmes aufgebrochen. 

ISchiffahrts-Nachricht.] Vom hndrographi- 
ſchen Amt ging nachſtehendes Telegramm ein: 
Feuerſchiff „Lappegrund“ iſt wieder auf der 
Station, das Feuer auf dem Fort des Mittel- 
grund bei Kopenhagen wieder angezündet. 

* [Bom Gunde.] Aus Dragör wird heute tele- 
graphiſch gemeldet, daß in der Nacht das Eis 
aus der Kjoegebucht fortgetrieben und das Fahr- 
waſſer ſomit nach Süden wieder offen ſei. 

*[I[Sturm.] der Weſtſturm folgte geſtern 
Abend der telegraphiſchen Anfage der Seewarte 
auf dem Fuße und hat in der verfloſſenen Nacht 
ſchwer geiobt. Auf dem Lande iſt vielfach Schaden 
angerichtet worden und die große Allee nach 
Langfuhr war heute Morgen förmlich bedeckt mit 
abgebrochenen Baumzweigen. 

* [Areis-Zurntag.] Für den, wie gemeldet, 
in Danzig im Juli ftattfindenden Kreis-Turntag 
iſt nun folgendes Programm aufgeſtellt: Sonn- 
abend, den 8. Juli, Vormittag Ausſchuß-Sitzung, 
Nachmittag Turntag; Sonntag, den 9. Juli, 
Morgens Wettturnen, Nachmittags öffentliches 
Kreisturnen; Montag, den 10. Juli, Turnfahrt, 
Der Kreis Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft, 
welcher die Provinzen Weſt- und Oſtpreußen und 
den nördlichen Theil der Provinz Poſen umfaßt, 
hatte am 1. Januar d. J. 7 Beiträge 
ſteuernde Mitglieder, ferner 3309 turnende Mit- 
glieder, 801 Zöglinge. 

* (Bum Speicherbrande.] In dem nieder- 
gebrannten Speicher „Gloria“ ſind heute früh 
unter den Trümmern eine Menge von Knochen- 
reſten, ſowie eine Axt aufgefunden worden, 
jedenfalls von den Leichen der verunglückten 
Feuerwehrleute, nach dem Feuerwehrdepot und 
von dort nach dem Bleihofe gebracht worden. 
Eine Commiſſion hat ſich Vormittag an Ort und 
Stelle begeben. 

*IStadttheater.] In der geſtrigen Wiederholung 
der Dper „Lohengrin“, welche zum Beneſiz für 
Irl. Neuhaus ſtattfand, die mit Ablauf dieſer 
Saiſon eine dreijährige Wirkſamkeit an der hieſigen 
Bühne beendet und an das Stadttheater zu Magdeburg 
übergeht, ſollte ein neuer Heldentenor für nächſten 
Winter, Herr Kurt Frieſen aus Berlin, in der Titel- 
rolle debütiren. Bei Beginn der Vorſtellung, auf die 
ein gut gefülltes Haus wartete, mußte aber ver- 
kündigt werden, daß Herr Frieſen durch Indispoſition 
behindert geweſen ſei, die Partie zu übernehmen. Für 
ihn trat nun Herr Demuth ein, der hier zum erſten 
Male den Gralsritter ſang und in mancher Scene 
wohlverdienten Beifall erntete. Freilich war auch dies- 
mal ſeine Ceiftung etwas ſehr ungleich, doch hatte er 
in der Gralserzählung und noch mehr in Lohengrins 
Abſchied wirklich ſchöne Momente. Jedenfalls iſt das, 
was er aus der Partie zu machen verſuchte, durch- 


a8 e e Bei derung des Frn. Sriefen ı 

In der erung rn. FJrieſen muß I 
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Vorſtellung ausfallen. Es wird dafür die 
abend anberaumte r 
liebte Operetten-diva un 
Prucha-Schnelle gegeben. Ihren In 
erſte Aufführung der neuen Weinverger'ſchen Operette 
„Die Ulanen““, welche in Wien und Berlin ſehr ge- 
fallen hat. Als Einlage wir unſert Balletmeiſterin 
Frl. Benda mit ihren Elevinnen einen Parademarſch 


der Ulanen aufführen, Herr Schnelle eine Couplet- | 


Einlage fingen. Zür glänzende Ausſtattung der neuen 
Operette mit Koſtümen ꝛc. iſt von der Direction eben- 
falls in bekannter Opferwilligkeit geſorgt. 

* Anſtellung.] Am Schullehrer-Seminar zu Ma- 
rienburg iſt der Lehrer Korſch aus Danzig als Hilfs- 
lehrer angeſtellt worden. 

* Diſtanzritt.] Heute Morgens 4½ Uhr trafen, von 
Allenſtein kommend, die Lieutenants Schäffer und 
Totenhöfer vom oſtpreußiſchen Dragoner-Regiment 
Nr. 10 hier ein. Genannte Herren waren Montag früh 
5 Uhr aus Allenftein fortgeritten, um zu ſehen, was 
das oſtpreußiſche Pferd, untrainirt, zu leiſten vermag. 
Der 25 Meilen betragende Weg über Locken, Mohrungen, 
Chriſtburg, Altfelde, Marienburg, Dirſchau wurde in 
23 Stunden zurückgelegt. Die Candwege bis Chriſtburg 
waren theils ſpiegelglatt, theils mit fußhohem Schnee 
bedeckt, die Chauſſeen von Chriſtburg bis Danzig glatt 
und hart gefroren. die Pferde kamen wohlbehalten 
und in guter Condition hier an, ſo daß man ihnen 
dreiſt noch einen Attacke -Galopp hätte zumuthen können. 
Das Tempo während des Rittes war Poſttrab. In 
den Dörfern ſaßen die Herren ab und führten die 
Pferde. Im ganzen wurde zwei Stunden in Ehrift- 
burg, eine Stunde in Marienburg geraſtet. 

*IFeuer.] Geſtern wurde die Feuerwehr nicht 
weniger als dreimal alarmirt und zwar Mittags 2 Uhr 
14 Min. nach dem Stadtgebiet, wo am Rangirbahnhof 
es im Keſſelhauſe brannte. Abends 7 Uhr 25 Min. 
wurde ſie nach der Wallgaſſe 2 gerufen, doch handelte 
es ſich hier nur um blinden Lärm. Drei Minuten 
darauf mußte fie nach der Brodbäntzengaſſe 48 ab- 
rücken, wo es ſich um einen Kellerbrand handelte. 
Heute früh 6 Uhr 13 Min. rückte fie nach Pfefferſtadt 28 
ab. Dort war ein Schornſteinbrand zu beſeitigen. 

I[Schwurgericht.] Die Beſitzerfrau Martha Stur⸗ 
mowshi, geb. Thiel, früher in Bruſt, jetzt in Wer⸗ 
nersdorf bei Marienburg, iſt des betrügeriſchen Ban- 
kerotts angeklagt, während ihr Schwager Leo 
Pomierski aus Mahlin und ihr Bruder Max Thiel 
aus Mernersdorf unter der Beſchuldigung ſtehen, der 
Erſtgenannten bei Wegſchaffung der Sachen Hilfe ge- 
leiſtet zu haben. Der der Anklage zu Grunde liegende 
Thatbeſtand, den im weſentlichen alle drei Beſchuldigte 
einräumen mit der Erklärung, daß ſie ſich der Straf⸗ 
barkeit ihrer Kandlungsweiſe nicht bewußt geweſen 
ſeien, iſt folgender: Frau Martha St. war ſeit dem 
Jahre 1884 mit Paul Sturmowshi, Beſitzer des Gutes 
Bruſt, verheirathet und halte von ihrem Vater 10 000 
Mark in die Ehe mit erhalten. Von größter Bedeu- 
tung für die Anklage iſt der Umſtand, daß die Eheleute 
in Gütergemeinſchaft lebten. Paul Sturmowszki, deſſen 
jehiger Aufenthalt nicht bekannt iſt, ergab ſich bald dem 
Trunke und kümmerte ſich nicht um die Wirthſchaft, welche 
nur noch durch Zuwendungen der Familie der Frau 
im Gange konnte. 1887 beſaß 


il 
kennt als auch bezüglich feiner weiteren Schulden von 
400 Mk. an den er Liedermann, Mk. an den 
Beſitzer Cangmeffer, 200 Mk. an den Beſitzer Zurech 


für unſere be- | 
Opernſoubrette Frau Anni 
lt bildet die 


n * r 
5 


d hat auch gewußt, daß die er 
zinſen an die ſächſiſche Landesbank über 20000 Mh. 
und über weitere eingetragene 9000 Mk. nicht bezahlt 
werden konnten. Nun kam am 30. September Vor- 
mittags ihr Schwager Pomierski nach Bruſt und lud 
255 auf Wunſch der Frau Sturmowski 2 Sophas, 2 

iſche, 2 Spiegel, Wäſche- und Kleiderſpind und 12 
Stühle auf feinen Wagen und fuhr die Sachen zu ſich 
nach Mahlin. Abends, als auch Sturmowski nach 
Haufe gekommen war, kam dann mit Pomierski 
auch Thiel nach Bruſt, und beide trieben 1 Pferd, 
2 Kühe, mehrere Kälber nach Mahlin und brachten in 
derſelben Nacht noch einen Jagdwagen, eine große 
Mangel etc. nach Mahlin, trotzdem auch ſie die ſchlechten 
Berhältniffe ihres Schwagers kannten. Die Gerichts- 
volljieher Wiedner und Nürnberg aus Dirſchau 
hatten durch dritte Perſonen dieſe Fortſchaffungen 
en Ser und es gelang ihnen, die Sachen in Mahlin 
zu pfänden. Nachher wurde in Bruſt ein Sequeſter 
eingeſetzt und ſpäter das Grundſtück verkauft. Concurs 
konnte nicht eröffnet werden, da keine Maſſe da war. 
Soweit der Thatbeſtand, den auch die Zeugen beſtätigen. 
Frau Sturmowshki will fo gehandelt haben, weil fie 
glaubte, ſie ſei berechtigt geweſen, die von ihr in die 
Ehe eingebrachten Sachen auch fortzunehmen, um ſo 
mehr, als ſie etwas für ihre acht Kinder habe retten 
wollen. 

(Die Verhandlung dauert bei Schluß der Zeitung 
noch fort.) 

Polizeibericht vom 8. März.] Verhaftet: 12 Per 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls 1 Schmied 
wegen Sachbeſchädigung, 9 Obdachloſe, 1 Betrunkener. 
— Geſtohlen: 1 ſilberne Ankeruhr Nr. 72 369 mit 
kurzer ſilberner Kette, 1 brauner Winterüberzieher, 
1 Paar braune Koſen, 1 Paar Schaftſtiefeln. — Ver- 
toren: 1 goldene Shlipsnadel, 1 heller, langer Damen- 
mantel mit carrirtem Futter; abzugeben im Fund- 
bureau der Kgl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

d. Marienburg, 7. März. Die mit der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule verbundene Winterſchule, 
welche gegenwärtig von 15 nn beſucht wird, 
wurde heute Nachmittag durch den Regierungs- und 
Schulrath Rohrer einer eingehenden Inſpection unter- 
zogen. — Am hieſigen Schullehrer-Seminar findet 
heute und morgen die mündliche Abgangsprüfung 
unter dem Vorſitze des Herrn Provinzal-Schulrath 
Dr. Völcker-Danzig und im Beiſein der Herren Regie- 
rungs- und Schulräthe Dr. Rohrer-Danzig und Dr. 
Zriebel-Marienwerder fiat. 33 Seminariſten unter- 
ziehen ſich diesmal der Prüfung. 

: Aus dem Kreiſe Marienburg, 7. März. Die 
Beſitzer von Grunau haben eine Molkerei-Genoſſen⸗ 
ſchaft gegründet. Es ſoll dort eine Molkerei mit 
Dampfbelrieb erbaut werden. Der Pächter derſelben 
will durchſchnittlich 8¾ Pf. pro Liter Milch und jährlich 
1000 Mk. Pacht zahlen. — Die Beſitzer von Sommerau 
und Umgegend beabſichtigen ebenfalls eine Genoffen- 
ſchaftskäſerei zu erbauen. 

Freuſtadt, 7. März. An der Berſammlung der 
Landwirthe des Areifes Rofenberg, einberufen von 
den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine Rofen- 
berg, Rieſenburg, Biſchofswerder und Frenſtadt, 
nahmen über 100 Candwirthe Theil. Hauptredner für 
den Anſchluß an den Bund der Landwirthe waren: 
Bamberg-Stradem, v. Putthamer-Plauth, Dldenburg- 
Januſchau, v. Wernsdorff-Peterkau. Der Anſchluß 
wurde beſchloſſen. (Geſ.) 

mg. Aus Oſtpreußen, 7. März. Behufs kräftiger 
Förderung des Obſtbaues in der Provinz find bereits 
für das Jahr 1893/94 in den Provinzieletat die Mittel 

r Errichtung einer pomologiſchen Lehranſtalt in 

u eingeſtellt. Von Seiten des Staates iſt der 

im. dazu eine anfehnliche Beihilfe in Ausficht ge- 

tt, Die genaue Organiſation des Inſtituts bleibt 
noch der näheren Erwägung vorbehalten. Die Section 
l Obſtbau des landwirthſchaftlichen Centralvereins 

Littauen beſchloß ferner in ihrer heute in Inſter⸗ 

rg abgehaltenen Sitzung, in Infterburg eine große 

welche allen Ne 

18,1 igung während der Monate 
ufl-September an beflimmten Wochentagen zur 
ung ftehen ſoll. Die Obſtausſtellung des deut- 
1 welche im September in 


ſtkelterei einzurichten, 
8 az 


Bier omologenvereins, 
Breslau ſtattfindet, ſoll von hier aus mit einem 


größeren Sortiment der vom Centralverein empfohlenen 
br orten beſchicht werden. Zum Delegirten für die 
Aus vn. wurde Forſtmeiſter Wohlfromm-Brödlauken 
gewählt. 1 

g W. Königsberg, 7. März. Die Gtadiverord- 
neten-Berfammlung nahm heute Abend die 
Offerte von Delbrück, Leo u. Co. in Berlin auf 
eine 3% procentige Anleihe im Betrage von 
2 Millionen Mark an. 

* Königsberg, 7. März. Die hieſige Walzmühlen⸗ 
Actiengeſellſchaft theilt uns mit, daß pro 1892 ihre 
Dividende auf 5 Proc., bei reichlichen Abſchreibungen, 
feſtgeſtellt worden iſt, (während in der vorgeftrigen 
C. Tr. Correſpondenz aus Königsberg irrthümlich 
4 Proc. angegeben waren). 

Crone a. d. Brahe, 7. März. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird von . telegraphiſch gemeldet: Die Berwirk- 
lichung der Kleinbahnprojecte für unſeren Bezirk er- 
ſcheint jetzt vollſtändig geſichert. der Kreis Schwetz 
und die Schweher Zuckerfabrik ſtellen die Uebernahme 
von jährlichen Zinsgarantien von 2500 Mk. in Aus ſicht. 


Candwirihſchaftliches. 

m. Inſterburg, 7. März. Der 12. oſtpreußiſche 
Saatenmarkt, welcher heute im hieſigen Geſellſchafts⸗ 
haufe ſtattfand, war etwa von Perſonen beſucht, 
alſo erheblich ſtärker als im Vorjahre. Don den ca. 
50 Kusſtellern waren 2/ Kaufleute bezw. Samenhändler 
und ½ Landwirthe. Der Umfang der ausgeſtellten 
Proben belief ſich auf etwa 500. Der Handel geſtaltete 
ſich recht lebhaft; die Nachfrage richtete ſich beſonders 
nach Kleeſaaten, Thimotheum und Grasfaaten, und es 
waren in dieſen Artikeln auch die größten Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe zu verzeichnen. Die Preiſe ſchwankten mit 
der Qualität und bei Kleeſaaten auch mit der Herkunft 
der Waare. Es wurde gezahlt für Rothklee 50—75 
Mk., Weißklee 60—84 Mk., Grünklee 50-80 Mh. 
Saathafer 7—8 Mk. pro Ctr., Sommerweizen 7—8 Mk. 
pro Ctr., Erbſen 6,50—7 Mk., Bohnen 6—6,50 Mk. 
Bi 90 Pfd., Wiken 450-5 Mh., amerikanifcher 
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erdezahnmais 11 Mk. pro Ctr., engliſch Raygras 
Mk., italieniſch Rangras 25 Mk. pro Ctr., Kar- 
toffeln 3—3,50 Mk. pro Ctr. 


725 Vermiſchtes. 


Rachen, 7. März. Auf der Grube „Langenberg“ 
des Wurmreviers find in Folge eines Waſſerbruchs ein 
Bergſchüler und ein Bergmann 120 Meter in die Tiefe 
geſchleudert und ſofort getödtet worden. (W. T.) 

Prätoria, 14. Februar. [Fürdterliher Sturm im 
Zransvaal.] (Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus.) 
Ein 5 Sturm wüthete am 10. Februar 
Nachts. Diele Käufer wurden völlig zerſtört und vielen 
Bewohnern derſelben gelang es nur mit der größten 
Schwierigkeit, ſich zu flüchten. Die Flüſſe ſtiegen mit 
großer Schnelligkeit ſehr hoch und verurſachten meilen- 
weit eine Ueberſchwemmung. In Crocodile Drift ſtieg 
das Waſſer 20 Fuß über die Brücke, welche fortgeriſſen 
wurde. 40 Boeren-Käuſer und ein ſich in der Nähe 
befindendes Hotel wurden ebenfalls weggeſchwemmt. 
Die Inſaſſen des Hotels retteten ſich, das Geſchick der 
Bewohner der 40 Häufer iſt jedoch unbekannt. Die 
Arcadia-Brücke, welche die Vorſtädte von Prätoria mit 
der Stadt verbindet, konnte nicht beſchritten werden 
und die in den Vorſtädten Wohnenden konnten ihre 
Häuſer nicht erreichen. Einige Kaffern, welche an den 
Ufern des Arcadia-Sluſſes wohnten, ertranken. Eine 
europäiſche Familie und eine eingeborene Frau mit 
ihrem Kinde wurden von den Sluthen weggeſchwemmt 
und fanden darin ihren Tod. Ochſen, große Bäume 


und Wagen wurden weggewaſchen und die 
Degetation wurde meilenweit vernichtet. Das 
erſt jüngſt errichtetete Gerichts- Gebäude war 


dem Einſturz * und die Richter mußten 
daſſelbe verlaſſen. Mit derſelben Heftigkeit wüthete 
der Sturm in . In allen Theilen der 
Stadt, ſowie auch in den Vorſtädten wurde großes 
Unheil angerichtet. Eine Anzahl von Käuſern ſtürzte 
ein und viele Menſchen wurden mehr oder weniger 
beſchädigt. Die Häuſer der ärmeren Klaſſen in den 
Locotions find Ruinen und die Einwohner find jetzt 
obdachlos. Auch die neue Eiſenbahn crlitt großen 
Schaden und der Eiſenbahndienſt iſt unterbrochen. Der 
Baal-Ftuf ſtieg 8 Fuß über die Eiſenbahnbrüche, und 
da einige Eindämmungen an der Nordſeite des Zlufjes 
weggewaſchen wurden, ſo hegt man große Furcht um 
die Sicherheit der Brücke. Die Minen litten ebenfalls 
ſehr viel und man fürchtet, daß die Production für 
Februar davon afficirt werden wird. Dämme barften 
in allen Richtungen. Minen wurden überfluthet und 
viele derſelben mußten geſchloſſen werden. Klerksdorp 
und Barberton litten ebenfalls ernſtlichen Schaden. 
Don erſterem Platze werden Berlufte von Menfhen- 
leben, ſowie von Ochſen und Schafen gemeldet. Es iſt 
bis jetzt noch unbekannt, wie groß der angerichtete 
Schaden war, der Geſammtſchaden wird jedoch auf 
mehr als 2 Mill. Mark geſchätzt. 


Schiffs nachrichten. 

Kavre, 7. März, früh. (Tel.) Der deutſche Dampfer 
„‚Allemania‘, deſſen Capitän Cietſch von dem Capitän 
der „Canada“, Servan, eine Herausforderung zum 
Duell erhielt, hat den Hafen heute früh 1 Uhr ver- 
laſſen und die Fahrt nach Hamburg fortgeſetzt. Die 
Polizei hatte Vorſichtsmaßregeln getroffen, da man 
Kundgebungen befürchtete. 

Koganäs, 4. März. Ein zweimaſtiger unbekannter 
Dampfer wurde geſtern Vormittag ſowohl von hier 
als auch von Lerberget im Eiſe beobachtet, verſchwand 
aber nach einigen Minuten und man fürchtet, daß er 
vom Eiſe durchſchnitten und geſunken iſt. In dieſem 
Falle dürfte die ganze Beſatzung umgekommen ſein. 

Newpork, 7. März. (Tel.) Der Hamburger Poſt- 
dampfer „Nugia“ ii, von Hamburg kommend, geftern 
hier eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. März. 


Crs. v. 7. Erg. v. 7. 
Weisen, gelb | 5% do. Rente 93,00 93,30 
April-Mai 153,20 153,50) 4 rm. Gold- 
Juni-Juli 156,00 156,50] Rente ... 84,70 84,60 
Roggen } 5% Anat. Op 91,801 92,00 
April. Mai |133,20, 133.00 Ung.4% Grd 97,50). 97,60 
Juni-Juli . 135,70 136,00) 2 Orient. A. | 63,10) 69.20 
Hafer : 4% ruſſ. A. 80 98,50) 98,60 
Aprit-Dlai | 143,50) 192,50) Combarden | 49,50, 49,69 
Juni-Juli . 143,70 143,200 Cred.-Actien | 183,40 185.00 
Betroleum Disc.-Com.. |188,00| 195.30 
ner Deutſche Bk. 17199 172,00 
loco. . 158,30 19,30] Saurahütte. 103.20 119,50 
Rüböl Deſtr. Noten 168,80 168,75 
April-Mai 51.30 50.80] Ruif. Noten 215,20 215,75 
Gept.-Okt. | 51,70 51,10 Warid. kur; 214,75 215,00 
Spiritus London kur“ — 29,435 
April-Mai 33,90 33.700 London lang — 20,36 
Juli-Auguſt 35,20 35,00 Ruſſiſche 5% 
re 11.2 5 = 5 g. A. 78,00 78,10 
2% do 101˙ an. Priv. 
3%, do. 8-40 87,101 5 


f . ang... — — 
4% Conſols 107.80 107.60 D. Delmühle 90.20 92,00 
3128 do. 101.20 = do, Prior. 0 102,00 


3% do. 870 87,70) Milan. S.-B. 110,50) 111.30 
3½ Zpm. Pfd. 98,00 99,10 do. ©.-A.| 68,50 69,00 
3½ 5 meltpr. | Oftpr. Südb. ) 
2 8 20 = — en 77,60 
„neue 790 7 an — * — — 
3% ital . Br DA 92.25 92,75 


38,00 5% 
Fondsbörſe: ſchwach. Disc.-Comm. excl. 6 7. 


Newvork, 7. März. Weqiel aui Condon i. G. 4,8. — 
Rother Weizen loco 0,78%, per Mär; 0,76%, per 
April —, per Mai 0,7918. — Mehl loco 2,45. — 
Mais per Mär: 53/8. — Fracht 1½. — Zucker 3. 


Danziger Börſe. 
Amiliche Notirungen am 8. März. 


Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 745—7998r. 35—1 . 
ochbunt 745—789 Gr. 134—151. HM Br. 
ellbunt 7935—7938r.133— 150. Br.| 131-148 
bunt 245—188 Gr. 130149. UM Br.| M ber 
roth ra 129—149 H Br. 
ordinär 713—7650r.121—144M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125 M,. 
zum freien Berkehr 756 Gr. 146 Al, + 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per L zum 
freien DBerkehr 150 M Br., 149 Gd. tranfit 
127½ AA bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
15112 M Br., 150½ M. Gd., tranſit 129 M Br., 
1 55 a - per Juni-Zuli tranfit 131 M Br., 

2 8 - 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
robkörnig ver 714 Gr. inländiſch 118 

Kaan e 71% Gr. lieferbar inländiſch 118 M, 
unterpolniſch 103 M. F =, 

Auf ns per April-Mai inländiſch 121 M Br., 
120 M Gd., unterpolniſch 104 M Br., 103 M Sd. 
per Mai-Juni inländiih 122! Br., 122 M. Gd. 
do. unterpoln. 105 M Br., 104 M d., per Juni- 
Juli inland. 124 Br. 124 M Gd. Eper Gepibr.- 
Oktbr. inländ. 128 M Br. 5 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 92 M bei. 
. Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 129—131 MN. 
eiahlt. . . 
leeſaat per 100 Kilogr. weiß 100—140 M bez., roth 
11120 M bez., ſchwediſch 124 U bez. 
Kleie per 50 Kilogr. (um See-Export) Weiien- 3,50— 


3,80 M bez. 8 ; 
iri 16000 Liter conting. loco 52 M Gd., 
Sar. Abr 52 A Gb., nicht eontingentirt 32 M Ob. 
Mär; April 32 M Gd 


ig, Rendem. 88° Tranſitpreis franco Neu- 
fahrwafßer 1.8814. N d., Rendement 750 
er . 11,60 M bei. per 
„ incl. Sack. 
er orfieberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 8. März, e 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Veränderlich. 
Temperatur: +4 Gr. R. Wind: N. Br 
Weizen hatte auch heute jehr ruhigen Derhehr in in- 
ländiſcher Wagre bei ziemlich unveränderten Preiſen. 
Tranſit ohne Handel. 1 wurde für inländiſchen 
delldunt zerſchlagen 734 Gr. 131 M, hellbunt 772 Gr. 
141 K. wei r. 145 M, 772, 793 Gr. 146 M. 
791 Gr. 147 M, hochbunt 804 Gr. 147 M, ſtreng roth 
8 onne. Termine: April-Dai zum 
freien Derkehr 150 M Br., 149 M Gd. tranfit NE 
i 151½ M. Br., 


1 5 
Juli tranfit 131 M Br., 1301/ . Gd. Regulirungspreis 
jum freien Derhebr 146 M, tranfit 125 MM. 

Roggen inländiſcher unverändert, tranfit ohne Zufuhr. 
Bezahit iſt inländiſcher 729, 741 Gr. 118 M per 7 
Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländ, 121 M . 
Br., 120 M 6d., unterpolniſch 104 M Br., 103 M 
Gd. Mai-Zuni inländ. 12215 M Br., 122 M Gd., 
unterpol. 105 M Br. 104 M Gd., Juni-Juli inländif 

2 Al Br., 124 M Gd., Sept.-Oktbr. inländiſch 1 
— . Gd. Negulirungspreis inländ, 118 M, 
unterpoln 1 

Berfte ohne Handel, — Hafer inländiſcher 129 AM, 
feiner 131 M per Tonne bezahlt. — Erbſen inländiſche 
graue feucht 120 M per Tonne gehandelt. — Wichen 
poln. zum Zranfit 92 M per Tonne 3 — 


ih 50, 65, 70 Al, ro . 60 ſchwedi 
n bet 50 Kilogr. gehandelt. — Weienkleie zum 
Gee-Erport grobe 3,30 , mittel 3,60, 3,6212 4 
feine 3,50 per 50 Kilogr. bez. — Spiritus contin- 


E Ä 
2 Term. f 
8 5 5 Telfs. Wind und Weiter. 
1a 7542 28 nen: fteif; Regen 
732,6 36 | WEM. ſch. Sturm; durch. Luft 
IE 75.2 | 45 | RD. fiel leich bewölkt, 
. — ͤ— 


ner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
And den übrigen redactionellen Inhalt: A. Sem, — für den 
heil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Geſchäfts-Eröffnung. | 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage 


Langgaſſe Nr. 13 
in den Räumen der erſten Etage 


(früher Cuttners Möbel-Magazin) 


Möbel Spiegelsund Poller 
3 wagren⸗Magazin 


Es wird mein Beſtreben fein, durch Lager von nur 
guten Waaren aus den renommirteſten Berliner Fabriken 
und ftreng reelle Bedienung bei billigiter Preisnotirung 
das Vertrauen einer geehrten Kundſchaft zu erwerben und 


dauernd zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 


Paul Kuhr jr. 


Zur Beſichtigung des Lagers lade ergebenſt ein. 
Danzig, den 3. Mär; 1893. (6511 


LI 


ein außerordentlich magenſtär- 
kender Liqueur von ſehr ange- 
nehmem Geihmack 


N. 1 mit Flaſche 
Julius v. Götzen, 
Hundegaſſe 105. 


Das weltbekannte 


8— STE 
Gtatt befonderer Meldung. | 
Durch die Geburt einer A 
Tochter wurden hoch erfreut 
Bang, 8. Mär: 189 
Dr. Debbert und Frau. 
Pt 4 le] 


Nach Lübeck direct 
ladet hier Ende dieſer Woche 
Dpfr. , StadtCübeck“ 


Capt. Krauſe. 
Güteranmeldungen bei (6371 


F. G. Reinhold. 
Loose: 


Weſeler Geld-Pott. a 3,50 M 
Dans. Gilber-Cotterie a 1 M. 
Nuhmeshalle-Görlitz a 1 M, 

Marienburger Schloßbau a3. M, 


Looſe zur Ruhmeshallen-Fotterie 


a * 
Looie zur Treptower Silber- 
Lotterie a 


Verpackung wird nicht berechnet. 
SSS 


Zu Wagen 


Renovationen, fauberen 


Lackirungen empfiehlt ſich 


0 
die Wagen-Fabrik von 
2 
0 
} 


C. F. Roell, ! 
Inhaber R. G. Rollen, 1 
Danzig, i 
Fleiſchergaſſe Nr. 7/4. 
ie Cakir- u. Trocken⸗ 
räume werden mit Waſſer⸗ 
dampf geheizt. 


Weſeler Geld⸗Lotterie 
Ziehung beſtimmt 16. März er 
aupttreffer 90000, 40 000 A. 
voſe a 3,5 


1 ferner Geldſchrann mit Stahl- Nor: 
panzertrejor, feuerfeſt, bill. zu, 1. 
4 derk. Hopf, Matzkauſchegaſſe 10. + 1 u 
5495 ; e Bi 


Prima Leinkuchen 
Kegler- Brobbänkengalfl 30, a 


Fracks 


lowie ganze Anzüge werden ftets 
verliehen Breitgaſſe 36 bei 


J. Baumann. 


L' ons de frangais-Con- 

versation. Correspon- 
dence, Grammaire. _ 

S’adresser ä . de Fontelive, 
Holzmarkt 10, 12 b. 2 Uhr. 


Junge Kaufleute 


erhalten billigst Englische Con- ich 
versation u. Correspondenz von 
einer, Engländerin. 
6435 in der Exp. 


vorra 


Zoppot, im Mär; 1893. 


— 


Neunaugen, Sardinen in Oel und 
Anchovis ete. 


werden Freitag zerlegt. Keulen a 


von jetzt ab 1,20 p. P. 


Erpedition der Danziger Jeilung. 


Zur Frühjahts 


x gewacht, daß die Arbeit eine abſolut ſorgfältige u. der 
Sitz tadellos iſt; ebenſo iſt mein Beftreben darauf 
gerichtet, mit nur guten kleidſamen Jacons zu dienen. 


Die Preiſe für meine Anaben-Confection find 


im verhältniß zu den vorzüglichen Qualitäten und 


Beba 46461 zu der correcten Ausführung wie bekannt 


Langgaſſe 71, 
Muſikalien- Handlung u. 
Muſikalien-Leih-Anſtalt. u  — 
Abonnements für Hiefige Eine echte über 100 Jahre alte 
und Auswärtige zu den Solo-Orcheſter-Violine iſt für 
günſtigſten Bedingungen. 150 , ein Kiapier-Tafelformat 


Danzig. 


Erſcheinen. Niedere Seigen 9, Hof unten 
Auf Wunſch Eine ſehr ſchöne, 5jährige 


Anſichtsſendungen. 
3 TEE braune Stute, 
a —ffaſt Vollblut, vom Monarch aus 
einer Zirit-Cord-Glute, — ge- 
ritten, 5 Zoll groß, breit und 


ſolide, und lade ich Jeden, der Bedarf an 


Kuaben⸗Belleidungsgegenſtänden 


hat, zur gefl. Orientirung ergebenft ein. Flicken u. 
Novitäten ſofort nach Mahagoni 50 M zu verkaufen.] Reſerveknöpfe werden reichlich mitgegeben. 


Moritz Berghold, 


Canggaſſe 73. 


n 
2 2 


Um falſchen Gerüchten entgegenzutreten 
ſehen wir uns veranlaßt, bekannt zu machen, daß unfer 
Zoppoter Baugeſchäft 

auch nach Einrichtung eines ſolchen in Danzig und Neufahrwasser, ſowie nach 


Uebernahme des Dampfſägewerkes Weichselmünde in unveränderter Weiſe 


beſtehen bleibt. Zur Ausführung von allen Neu- und Reparaturarbeiten, zur Anfertigung 885 m l 
von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen etc. halten wir uns beſtens empfohlen. sog | des L 


Auf Wunſch beſorgen wir auch die Beleihung von Grundſtücken. 


Wilh. Werner & Co. 


Danzig, = 


Langgasse 4, Ecke der Gerbergasse. 
Kreuzungspunkt und Haltestelle sümmtlicher Pferdebahzen. 
Neue Sendung Rügenwalder Gänsebrüste ä Pfd. 2 M. 
Frische Gänseleber-, Fasanen- und Schnepfen-Pasteten, 
Ger. Westfälische und hiesige Landschinken, 
Ger. Lachs, Spickaale, Kieler Sprotten und Bücklinge, 
Maränen ger. u. marinirt. Delientess- u. Bratheringe, 


Alle fein. Wurst- u. Käsesorten. Ital. Salat u. Sülze. 
Frische Landsee-Barse à Pfd. 40 G. 
Wildschwein- Frischling u. Veberläufer 


1 M 
Rücken 1.20 p. P. Fr. Centrifug.-Tafelbutt. 


——— lmakler-Geſqhäft. 


— 


in Mixed Picles, 


Pfd. 


F 


Offerten unter Nr. 6502 in der 
Expedition d. Zeitung erb. 
Suche per 1. April 


2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung gegen 


monatliche Remuneration. 
Hugen Runde. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche ich 


Hein, 
15. 


. 
Langenmartk 


der 


F 
„Ein Fräulein, mitte 20 er Jahre, 
ge rer 115 ee d 
a. St fr. p. 1 ei. 


5 . 


mit ſtrenger Beaufſichtigung der 
Schularb. für 1 Schüler höherer 
Allehranitalten, wird zu Oſlern 
bei mir frei. W. Mangelsdorff, 
Brodbänkengaffe 10. 
Eine Dame fuht zum 15. Mär; 
Penſion 
m. eign. Zimmer im feinen Hauſe. 
ff. mit Preisangab. unter Nr. 
6500 i. d. Exp. d. Zeitung erb. 
—3 Anaben im Alter von 9 
12 Jahren finden zu Oſtern 
d. J. gute und billige Penſſon. 
„ Adreſſen unter 6306 in de 
Expedition dieſer 31g. erb. 


Knaben und ad 
finden zu Oſtern ne 
gute Penſion 
bei liebevoller Pfl. 
Beauffichtigung ii Schul. 
arbeiten. 

Anna Dahl, 
v. 1. April ab Hundeg. 59, 


bis dahin Langfuhr 45, 


Fiflige Ahne ll. 


ftark, trägt Gewicht, ruhig, mit 


Paul Zander, Iebr leichten angenehmen Gängen Ca ei Ra be 
i verka 
. REN Dom. Heinrichau bei Freidſtadt 5 


3 in Weſtpr. 
Ein ſehr gut erhaltener 
Stutzflügel 
(Nußbaum) billigſt zu verkaufen 
Hundegaſſe 43", 


Florentiner⸗Hütt 


De Waſchen, Zärben etc. er- 


ttet rechtzeitig (6320 
5 fette Kühe 


August Hoffman ſtehen in Stangenberg bei Pir- 


Gtrohhutfabrik, ſchau zum Verkauf. 


ellen aue Knaben, 
nach Maass, K \ N 
fertige Weſten, Mützen 


Havelocks, in größter Auswahl 15 


Janets und Mintel, jedes Alter. 


Eee 
Delitaten Räucherlachs, 


friſch aus dem Rauch, 
ſehr ſchöne Sprotten, 


CCC TAT 
Stellenvermittelung. 


täglich neue Sendung, p. #50 3, — 
jeinfte Ponnerſhe Se mein Stensektän. ee 
ſuche per 1. April 


u. Gothaer Cerpelat⸗Wurſt 


einen Lehrling 


chengeräthe, Sport-Kleidung. 


e 
Unterkleider beiter und reelliter Qualität für Erwachſene [Exped dieſer 31g. erbeten. 
e 2 und Kinder. 


LCanggaſſe Nr. 52 


empfiehlt 


nach Empfang ſämmtlicher Neuheiten: 


Anzüge, | Anzüge, 


g Baletots, 


bei günftigen Bedingungen und 
empfiehl freier Gtation im Haufe, 


Carl Köhn Franz Zährer, 
7 Eiſen handlung, Thorn. 
Dorit. Graben 45, Ecke Melzerg. err n ee 
ere eee e Anden in vertrauter Herr 
ndet in einer 
dauernde Stellun re bie 
Adreſſen unter Xr. 6349 in d. 
Expedition dieſer Ztg. erb. 


feine geber Trüffel Wurf 


Einen Commis, gelernt. Eiſen-⸗“ 

händler, mit guten Waaren- 
kenntniſſen, ſuche per 1. April] 
für mein Geſchäft. 0 


„ Broh. 
Zum 1. April iſt eine 
Lehrlingsſtelle 
ng das Wenzel & Mühl 
enze un ©, 
Themnitzer Commiſſions-Geſchäft.] Dr - und b 
Pebahrftrahe 60. Chemnitz. e 


Carthäuser, 
Erſatz für Chartreuse, 


in ½ und 1, Flaſchen in hochfeiner 


Qualität 
offerirt (6516 


Gustay Springer Nacht. 


Näheres auch zu erfragen 
beisrauflaufmannGiedier. 
8 Brodbänkengaſſe 26. 


Für Zoppot 
wird ein, zum Cigarren-Geſchäft 
paſſender Laden, möglichſt in der 
Seeſtraße gelegen, für den 
Sommer gefudt, g 

Offerten unter Nr. 6513 in der 
Expedition d. Zeitung erb. a 


Oliva. 


Paletots, ee e 3 1 


Mädchengelaß, part. od. j. 5 
gie Garten, geſucht ne 


ai a. c. e 
Adreſſen mit Preisangabe unt. 


3 in der 6 iti 
Zeitung erbeten. rpedition d. 


ine Comtoir- und Bureau- 
gelegengeit p. zwei reſp. vier 
Zimmern, Rechtftadt, ift zu verm. 
l. Offerten unter 6467 in d. 


Zoppot, 


Pommerſche Straße Nr. 34a find 
interwohnungen zum 1. April 
zu vermiethen. (6312 


Jäſchkenthal Nr. 6 


een , Bk 
zyietpen, äheres Jäſch ni 130 


Ankerſchmiedegaſſe 9 


1. Etage iſt eine Wohnung von 
Zimmern nebſt Zubehör per 

117 oder 1. April zu permieth. 

Näheres Winterplatz 38 b I, 


e 
Adreſſen unter 6059 in der Er- 
vedition dieſer Zeitung erbeten. 


[trockene Remife zu miethen. 
[G. Mi 


2 ine he 
- 15 St 


ür die Kaffe wird ein Fräu- 
lein in engagiren geſucht. 
Der Bewerbung find Zeugniß⸗ 


. 6 2 ) 
St. Marienkirche iu Treptow i ü * 7 7 . 
a er e 1 WeſelerKirchenbau⸗Geld⸗Lotterieſ ri 3 ee Se e 
era : | 
vl Hauptgewinn 90000 Mk. 


Ziehung am 16. März 1893. 2 
TE ET ⁰Ü wmäĩ ęę d TRENNEN SRTUEDABRE 
£ooje d 3,50 Mk. find zu haben in der 


er. ſuche in der Na 
angenmarktes 


ix, Cangenmarki 4. 


Zimmer zu vermiethen. 


vermiethen. ( 
delbüttel, Uhrmacher, 
Langenmarkt 21. 


Verein Frauenwohl. 


Abends 7½ Uhr: 


Verſammlung IE 
aktien 
plah. 


Die Mitglieder werden gebeten, 
recht zahlreich zu ericheinen und 
die Karten mitzubringen. 


der Vorſtand. 
Vertin für Naturheilkunde. 
Geueralverſammlung 


ends 8 Uh 


r. 
im Kaiſerhof, Heil, Geiſtgaſſe. 


für mein 7 und Schiffs- Allgemeiner 


Gewerbe -Verein 


für Damen u. Herren, 
1) Herr Jabrinant Zimmer 
wird ſprechen über das 
Thema: 8 85 
[Wie kommt man auf 
einen grünen Zweig? 
2) Fragekaſten. 

HGaäſte willkommen! 
Vorher von 7—8 Uhr Bib. 
liothekſtunde. (6468 


Der Vorſtand. 
Anitholog. 
Verein. 


a den 9. März er., 

8 Uhr Abends, 

im Saale der „Concordia“, 
Eingang Kundegaſſe 83: 


Sitzung 
verbunden mit einer 


Kusſtellung von 


Tauben. 
1 Zagesordnnug: 


Wahl. 
. Bortra 


Der Vorſtand. 


Loge Eugenia, 


Sonntag, den 12. März cr. 
Geſellſchaftsabend. 


nicht vergeſſen. 
Das letzte 
Bockbier · 


Feſt 


mit Concert. 
Emil Schreiber, 


Pfeſerttadt 24 find möblirte 


Eine elegante Winterwohnung 

von 5 Zimmern u. reichlichem 
Zubehör, Hochparterre, von gleich 
ober 1. April cx, in der von 


Donnerſtag, den 9. März er., 


W den 9. März cr. , veranſtaltet von Clara Küfter, 


Gambrinus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3. 
Heute Abend: 
Breſſen in Bier 
in u. außer dem Haufe, 
Donnerſtag: 


Letztes großes 


Purſtpicknic, 


Blut- u. Leberwurſt, 
eigenes Fabrikat, 
in u. außer dem Haufe, 


Anſtich 


von 


Bockbier. 


Loge Einigkeit. 
Sonntag, den 19. März, 
Abends ½8 Uhr: 


Geſellſchaftsabend. 
Apollo-Gaal. 


. Derinerftag, den 16. März cr., 


bends 7½ Uhr: 


Concert, 
Ella Behnke 


(Sopran), 
ax Busse 
3 Violoncello), 
Willy Helbing 
(Clavier). 
Billetsa 3. 2 und 1 M bei 
Constantin Ziemssen, 
Muftkalien- u. Bianofortehandt., 


Danzig, Hundegaffe 36, 
Zoppot, Seeſtraße, am Markt. 


Zoppot im Kurhauſe. 


Sonntag, d. 12. Mär; cr., 
Abends 7 Uhr, 


Concert, 


unter gütiger Mitwirkung des 
Herrn F. Reutener 

und eines gemiſcht. Chors 3oppoter 
amen und Herren. 


Programm: 
1. Bfalm 43 „Richte mich Gott“ 
von Mendelsſohn. 
(für gemiſchten Chor.) 
. Arie der Maria aus der Oper 
„Die Folkunger”’v.Aretfchmer 
a. Murmelndes Lüftchen, 
b. Uebern Garten durch die 
Lüfte von Jenſen. 


(für Tenor.) 
4, d. Lied Margarethens, b.Lied 


bemkrompeleroei Dust aus 
t roon 
den rde dene 
8 Be nah, » 
d. 0 es Volkslie 8 
Das Kerne er ſüßen Liebe 
on 
(fü ſſchten Chor.) 
6. a. Mädchen mit dem rothen 
Mündchen von Gall, d. ya 
grüße dich von A. Förſter. 
(für Tenor.) 
a. Unter dem Lindenbaum v. 
Diener-Helmund, b. Alle Blu- 
men möcht ich binden v. Bohm, 
c. Winterlied von H. v. Ko, 
; Hr Sopran.) 
Drei Volkslieder von Men- 
delsſohn. 
(für gemifditen Chor.) 
Duett aus der Oper „Jeſſonda“ 
von go. 
(für Sopran u. Tenor.) 
Billets a 1 U ſind in Zoppot 
bei Frl. Focke, Herrn Alen > 
Seeſtraße, und Abends an ber 
Kaffe zu haben. elfe 


Wilhelm-Thenter. 
Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
a, 170 Abends 


Brill. Sperinlt Borftellg 
Neues Künftler⸗Enf. 
Til wechſ. Repertgirt. 


Beri.-Derz. u. all. Weit. Plak. 


— = Im 
danziger Stadtihenter. 
Donneritag:_Abonnements-Bor- 
ftellung. P. P. E. 1 = 
billets haben Giltigkeit. Gaſt- 

l En ai ne Dora, 


2 


8. 


9. 


Novität. 
e 


Ulanen. Operette, 
Sonnabend: Abonnements-Bor- 
ſtellung. Dutzendbilleis haben 


6523) Junkergaſſe 3. 


Hundehalle. 


ock-B Abend 


Bock⸗- zierfeſt 


Frei-Concert. 


Ausgeführt von der Kapelle des 
1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1. 
Erhöhte Preiſe für Speiſen und 
Getränke werden nicht berechnet. 
Hochachtungsvoll 
6488) Emil Küssner. 


Frtundſchaftl. Garten. 


Donnerſtag, den 9. und Freitag, 
10. Di 


Radm. Hund Abende 8 Uhr 
Af wielſeltises Verlangen: 


Große Vorſtellung 


d 
weltberühmt. englischen 


Marionetten. 


Alles Nähere die Plahate, 
J. 8 


Giltigkeit. Heimath. Schau- 
ſpiel von Sudermann. 
Ein im Café Weichbrod 


vertauſchter Hut 


iſt auszutauſchen, Melzerg. 3 p. 


bitt. 
ich di 


Koh 


3 a En detail. 
eſte ſchleſiſche u. engliſche 
Stück, Würfel, Nuß u. Grus, 
Ziegeleikohlen 
Steam small, _ 
Schmiedekohlen, Beamish, 
Brikettes, 
offeriren ex Schiff frei jeder 
ahnſtation, ab Lager und 
franco Kaus (3398 


Lud w. Zinnermann Nachfl. 


Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierin eine Beilage, 


der Auswanderung vom Oſten nach 


Beilage zu Nr. 20015 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 7. März. 
Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg, v. Heyden 
ind Commiſſarien. | 
Die zweite Berathung des 1 für 
1893/94 wird fortgeſetzt beim Etat der Anfledelungs- 
Commiſſion. Hierzu liegt ein Antrag der Polen 
v. Czarlinski u. Gen. vor: „Die Staatsregierung ju 
erſuchen, thunlichſt bald — womöglich noch in der 
laufenden Seſſion — eine entſprechende Vorlage zur 
Beſeitigung des Geſetzes vom 26. April 1886 betreffend 
die Beförderung deutſcher ee in ben Pro- 
vinzen Weſtpreußen und Poſen dem Landtage vor- 
ulegen.“ 
5 — Berichterſtatter Abg. v. Minnigerode giebt eine 
Ueberſicht über die Thätigkeit der Anſiedelungs-Com- 
miſſion im Jahre 1892 und über die Verhandlungen 
der Budgetcommiſſion über er Etat. 5 
Abg. v. Czarlinski (Pole): Die ganze Anfiedelungs- 
Commiſſion iſt nur eine Berforgungs-Anftalt für banke- 
rotte deutſche Gutsbeſitzer. (Sehr richtig! bei den 
. Mit dem Anſiedelungsgeſetze iſt eigentlich 
iemand einverſtanden, mit Ausnahme der Beamten 
der Commiſſion. Die Polen ſind nicht zufrieden, weil 
das Geſetz ein Kampfgeſetz iſt; die Deutſchen find nicht 
ufrieden, weil von ihnen nicht genug Güter ange- 
auft werden, die Anſiedler ſind nicht zufrieden, weil 
die Bedingungen für ſie nicht günſtig genug ſind. Wir 
glauben deshalb, dem Haufe einen Dienſt erwieſen zu 
haben dadurch, daß wir den Antrag auf Aufhebung 
des Geſetzes von 1886 ſtellten. Es iſt vollſtändig ver- 
fehlt, wiſſenſchaftlich nicht zu rechtfertigen, wenn der 
Staat als Unternehmer von Anfiedelungen auftritt, und 
(och dazu, wenn es in einſeitigem politiſchen Intereſſe 
geſchiehl. Die polniſchen Arbeiter werden durch dieſes 
Vorgehen des Staates zur Auswanderung gezwungen; 
fie ziehen entweder über das Meer oder in die großen 
Städte. Und welche übermäßigen Anſprüche werden 
durch das ſtaatliche Eingreiſen geweckt! Die Anſiedler, 
welche alle möglichen Vortheile 8 verlangen 
ſogar in Petitionen, daß ihnen die Drainagekoſten 
ganz erlaſſen werden, während die polniſchen Beſitzer 
jufrieden wären, wenn ihnen nur drei Freijahre ge- 
währt würden. Die ganze Thätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
commiſſion geht nur dahin, die Polen vom Ankauf 
von Gütern zurückzuhalten. Als ein ü ein Gut 
kaufen wollte, kam ſchleunigſt ein Vertreter der 
Commiſſion und bot 20 000 Mk. mehr. Das preufifche 
Beiſpiel findet Nachahmung. In Rußland entzieht 
man den Deutſchen das Recht, Grundbeſitz zu erwerven. 
Abg. Sombart (nat.-lib.) bezeichnet die Vorwürfe 
egen die Anſiedelungs - de Velen als unzutreffend. 
Diefelbe ſei durchaus keine Berjorgungsanftalt; denn 
die Beamten, welche die Güter verwalten und die Auf- 
un vornehmen, welche die Drainage leiten und 
alles zur Anſiedlung vorbereiten, haben ſich durchaus 
bewährt. Sie verdienen durchaus nicht die Charakteri- 
ſirung, welche ihnen der Vorredner hat zu Theil 
werden laſſen. Redner empfiehlt die Beſchleunigung 


der Bildung der Landgemeinden und eine Aenderung. 


des Wirthſchaftsjahres. Das Kalenderjahr ſei für den 
Etat ſchon verlaſſen; für die Candwirthſchaft ſei es am 
beiten, wenn man das Wirthſchaftsjahr mit dem 1. Juli 
anfangen ließe. Redner ſchließt mit dem Wunſche, 
daß die Wirkungen der Thätigkeit der Anfiebelungs- 
Commiſſion möglichſt bald hervortreten mögen. ; 
Miniſter v. Heyden: Die Wirkungen treten jetzt ſchon 


noch nicht beſchäftigt hat, aber ich glaube 
hen, wenn ich annehme, daß di i 


san) d ſten 

dahin geführt haben, daß der Oſten entuötkert würde. 
a hat die Regierung die Anſiedelung befördert, 
Daß dabei die Evangeliſchen bevorzugt würden, 

durchaus nicht richtig. das Procentver- 
ültniß zwiſchen hatholiſchen und evangeli⸗ 
hen Anſiedlern iſt immer daſſelbe. Durch 
die Schaffung neuer bäuerlicher Gemeinden wird ein 
Kryſtalliſationspunkt geſchaffen auch für die Gründung 
kleineren Beſitzes, ſo daß ſich allmählich eine geſunde 


Miſchung der verſchiedenen Arten des Grundbeſitzes 


Beer Herr Sombart hat Herren v. Czarlinski 
ezüglich der Berforgungsanftalt für bankerotte deuifche 
Grundbeſier wohl falſch verſtanden. Das bezog ſich 
wohl nicht auf die Beamten der Commiſſion, ſondern 
auf diejenigen Perſonen, welche zwiſchenzeitig die 
Güter verwalten, aber darunter befinden ſich nicht 
REZENSENT RETTET ͤ VVT 
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L. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung der anthropologiſchen Section am 1, März 1893. 


Herr Dr. Oehlſchläger gedenkt vor Eintritt in 
die Tagesordnung des kürzlich erfolgten Todes 
des Directors am römiſch-germaniſchen Central- 
Nuſeum in Mainz, Prof. L. Lindenſchmit, und 
entrollt ein knappes Lebensbild dieſes älteſten, 
eifrigen Pflegers der deutſchen Alterihumskunde 
in der Gegenwart, Unter den zahlreichen Schriften 
L.'s find „Die vaterländiſchen Alterthümer der 
fürſtlich hohenzollern'ſchen sammlungen, „Die Alter- 
thümer unſerer heidniſchen Vorzeit“, das „Handbuch 
der deutſchen Alterthumskunde“ als beſonderswich- 
tig zu nennen. Den Haupttheil der Lebensarbeit 
dieſes raſtloſen Jorſchers bildet indeſſen die Aus- 
geſtaltung des von ihm bis zu ſeinem Tode ge- 
leiteten römifc - germanifhen Gentral - Mufeums 
in Mainz zu einer wahren Mufteranftalt und 
Centralſtelle für deutſche prähiſtoriſche Forfchung. 
Redner giebt eine kurze Beſchreibung des Mainzer 
Muſeums, das er im vorigen Jahre unter Lin- 
denſchmits Führung ſelbſt kennen zu lernen Ge- 
legenheit hatte. 

Herr Dr. Kumm berichtet unter Borlegung der 
entſprechenden Objecte über einige im Jahre 1892 
im Auftrage des Provinzial-Muſeums 
unternommene Ausgrabungen. 

J. In Leßnau, Kreis Putzig, war man bei 
dem Graben nach Sand zum Kirchenbau auf eine 
Anzahl Steinkiſtengräber geſtoßen, deren 
Inhalt in Folge unzweckmäßiger Aufdeckung zum 
größten Theile bereits zerſtört war, als Vor- 
tragender an den Fundort kam. Nach Angabe 
der beim Sandfahren beſchäftigten Leute waren 
11 Steinkiſten mit zuſammen 27—28 Urnen vor- 
handen geweſen, aber nur 2 oder 3 der 
letzteren noch erhalten. Es iſt dieſe vor- 
eilige, unkundige Aufdeckung jener Gräber umfo- 
HH zu bedauern, als mit Beſtimmtheit einige 
Geſichtsurnen darin waren, wie aus den dort 
vorgefundenen Scherben zu erſehen iſt. Die Stein. 
kiſten waren zum Theil aus regelmäßig be⸗ 
arbeiteten Sandſteinplatten zum a aus weniger 
regelmäßigen Granitplatten zumeiſt ſorgfältig ge- 
fügt und befanden fi durchweg nahe unter der 
Oberfläche. Die nachträgliche Durchmuſterung der 
noch nicht ganz verſchütteten Gräber ergab noch 
eine Ausbeute an meiſt verzierten Urnenſcherben 
ſowie an kleinen Bronzeringen mit Bernftein- 
perlen und größeren eiſernen Ringen Bei ge- 


hervor. Was den vorliegenden Antrag betrifft, jo kann 
A et im Namen der Staatsregierung ſprechen, die 


bloß Deutſche, ſondern auch Polen; und iſt es denn 
überhaupt ein Unglück, wenn jemand einmal bankerott 
wird bei den heutigen Berhältnifien? 4 
Abg. Richert: Meinem Freunde Sombart kann ich 
in der Harmloſigkeit, mit der er die Frage behandelt 
hat, nicht folgen. (Sehr richtig!) Er geht der politiſchen 
Seite der Frage ganz vorbei, fie exiſtirt für ihn nicht, 
obwohl der Antrag CTzarlinski eine Antwort verlangt; 
er betrachtet die Sache nur vom Standtpunkt des 
Coloniſators. In letzterer Beziehung folge ich gern 
feinen Spuren, hier kann ich es nicht. Der Finanz- 
miniſter hat uns zu Abſtrichen aufgefordert, hier iſt 
ein Punkt, wo jährlich eine erhebliche Summe geſpart 
werden kann. Wie anders iſt doch heute die 
Stimmung als vor 7 Jahren. Heute die Sitze des 
Kauſes leer links und rechts! Damals heftiger wochen⸗ 
anger Kampf! An der Stelle des Grafen Eulenburg 
ſaß Fürſt Bismarck, der in ſeinem Groll gegen den 
Reichstag in Folge des Beſchluſſes gegen die Polen- 
ausweiſungen, gegen die harten, grauſamen und 
jweckhwidrigen Polenausweiſungen (lebhafter Beifall 
links) erklärte, er würde ſich vom Reichstage zurück- 
ziehen und hier in den friedlicheren Räumen des Ab- 
geordnetenhauſes ſeine Stätte ſuchen, um beſſere Ge- 
ſchäfte zu machen. Nur ein Reichskanzler wie Bis- 
marck mit der koloſſalen Macht, die er über die 
Gemüther hatte, konnte das ſagen ohne einen Ent- 
rüſtungsſturm hervorzurufen. Nun — welche Ge- 
ſchäfte hat die Regierung mit den Kampfgeſetzen 
gegen die Polen gemacht? Heut iſt die Majorität des 
Volks darüber einig einſchließlich der Conſervativen. 
Die Bismarck'ſche Politik kann die Regierung gegen 
die Polen nicht mehr fortſetzen, ſie paßt nicht zu 
dem Uebrigen, ſie ſelbſt muß in Conſequenz 
ihrer Politik zur Beſeitigung dieſes Kampfgeſetzes 
kommen. (Sehr richtig! links.) Wir werden dem Antrag 
Sarlinski zuſtimmen (hört hört), ja wohl — das ſteht 
in Uebereinſtimmung mit unſerem früheren Votum, 
während Sie mit demſelben nicht viel Ehre eingelegt 
haben. (Sehr gut! links, Unruhe rechts.) Unſere pol- 
niſchen Collegen haben den Eid auf die Verfaſſung ge- 
leiſtet, wir trauen ihnen nicht die lächerliche Abſicht 
u, ſich gegen die Regierung und den Staat zu ver- 
chwören, um ein Stück davon loszureißen. (Zuruf.) 
Haben wir wirklich ein Recht daran zu zweifeln, daß 


fie ihren Eid halten werden? (Lebhafter Beifall links.) 


Sie ſind gleichberechtigte Bürger, wir ſollen ſie nicht 


zu Parias machen. (Sehr gut! links.) Daß die Kampf- 


gesetze uns nichts genützt, wohl aber geſchadet haben, 
das erkennt man ſetzt auch in Kreiſen, die vor ſieben 
Jahren eine nationale Hetze gegen uns eröffnet haben. 
Selbſt der Abg. v. Puttkhamer-Plauth, der uns früher 
aufs ſchärfſte angefeindet hat, iſt uns neuerdings in 
dieſer Frage ſehr nahe gekommen. In einer Erklärung 
in der „Kreuzzeitung“ hat er ſich dahin ausgeſprochen, 
daß mit Zwangsmitteln (Anſiedelung, Ausweiſung ꝛc.) 
wenig zu erreichen (hört, hört); auch er will den freien 


Wettkampf mit den Polen, den auch wir erwünſchen 
und nicht fürchten. Der Abg. v. Puttkamer meint, die 


Zahl der Polen ſei gewachſen. Aus der Zahl der pol⸗ 


niſchen Abgeordneten im Reichstage folgt das noch 


nicht. Im Jahre 1881 ſaßen 18 polniſche Abgeordnete, 
jetzt 17 im Reichstage, 1887 nur 13. Auch in dem 
Zerhalten bei Wahlen haben die Conſervativen Fort- 
ſchritte gemacht. Noch vor drei Jahren ſprach der 
Abg. v. 1 mit „Scham und 
von, daß eine Anzahl Zreifinniger in Graudenz für 


den polniſchen Candidaten geſtimmt haben ſollten, 

97 vor kurzem haben confer- 

oſſen m verkauft werden. 
0 e ange 


wie er behauptete; j 
vative Geſinnungsgen 
offen erklärt, daß fie fü 
5 N 


des Abg. v. Puttka 
en polniſchen 


immer als gleichberecht ſehen, wir werde 

ſie bekämpfen, wo wir nicht mit ihnen ee 
find. Unſere deutſchen Landsleute find lediglich einge- 
ſchläfert durch die 
thun war, haben ſie auf die Schultern der Regierung 


werden wir un 
bürtig fein und dieſer Wettſtreit wird dem Baterlande 
nützen, das ja auch das Vaterland unſerer polniſchen 
Mitbürger geworden iſt. Daß das 100 ; 


Glements, das ift anerkannt worden von den Mitglie- 
dern der verſchiedenen Parteien. (Redner bringt Be- 
läge dafür bei, u. a. eines langjährigen weſtpreußiſchen 


Gutsbeſitzers, der dieſes Geſetz eine polniſche Reitungs- 


nauerer Unterſuchung des Bodens wurde 
noch ein zwölftes, unverſehrtes, aus Granit- 
platten in 2—3ſacher Schichtung ſehr feſt ge- 
fügtes, kleines Steinkiſtengrab endeckt, welches 
drei Urnen, darunter eine kleine Geſichtsurne 
mit nur ſchwacher Andeutung des Geſichtsreliefs, 
enthielt, die demſelben unverſehrt entnommen 
werden konnte. Von den aus den ſchon früher 
geöffneten Steinkiſten noch erhaltenen Gegen- 
ſtänden übergab Herr Pfarrer Müller -Leßnau 
eine kleine, ziemlich gut erhaltene, gedeckelte Urne 
und Herr Bauunternehmer Betermann-Neuftadt 
die Ohrenpartie einer größeren Geſichtsurne für 
das Provinzial-Muſeum; einige andere Refte follen 
ſich im Beſitz des Herrn Regierungs-Baumeifters 
Goldbach-Neuſtadt befinden. 

II. Auf dem Gut des Herrn Göldel in Zoppot 
waren auch in dieſem Jahre von den Arbeitern 
beim Steineſuchen wieder einige Steinkiſtengräber 
entdeckt und geöffnet worden, welchen mehrere 
Urnen ſowie Beigaben aus Bronze, Eiſen und 
Perlen entnommen wurden. Unter den Urnen 
fällt beſonders ein großes, terrinenförmiges 
Aſchengefäß auf, welches durch drei knopfartige 


Ohranſätze, gefällige Form und ſorgfältige Arbeit 


ausgezeichnet iſt; unter den Beigaben befanden 
ſich eine ſehr ſchöne, bronzene Schwanenhals 
nadel. Kerr Gutsbeſitzer Göldel ſchenkte fammt- 
liche Zundſtücke freundlichſt dem Muſeum. 

III. In Gogolewo, Kreis Marienwerder, 
waren Arbeiter bei dem Graben nach Steinen 
auf ein gewaltiges Steinkiſtengrab geſtoßen, 
welches nicht weniger als zwelundzwanzig große 
oder mittelgroße Urnen, zwei CEremonialgefäße, 
eine Schale und einen loſen Urnendeckel ent- 
hielt. Siebzehn der Urnen hatten die bekannte 
Terrinenform, fünf die Form einer Bafe mit 
engem Kalſe. die meiſten Urnen waren ge- 
becelt und zwar durchweg mit einer aufge- 
ſtülpten Schale; die terrinenförmigen waren ju- 
meiſt mit Ornamenten verſehen, von den vafen- 
förmigen hatte jede urſprünglich einen großen 
Henhel beſeſſen, der aber nachträglich abgebrochen 
war. Die beiden Ceremonialgefäße waren klein, 
vaſenförmig, gehenkelt; der frei gefundene Deckel 
abweichender Weiſe von mützenartiger Gtöpjel- 
form. In den Urnen lagen zahlreiche Beigaben, 
wie dünne Bronzeringe, Glas- und Bernftein- 
perlen, auch eine eiſerne Schwanenhalsnadel. 
Sämmtliche Gegenſtände wurden von Herrn 
Gutsbeſitzer Liebrecht, auf deſſen Gut die Gtein- 
kiſte lag, dem Muſeum überwiesen 
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politiſche Wirkung verheißt. 


ntrüſtung““ da- 


ampfgeſetze. Was ihre Pflicht zu den Polen.) 
und der Geſetze abgewälzt. In dem friedlichen Wett⸗ 
ſtreit — wie ihn der Abg. v. Puttkamer will — 90 
ſeren polniſchen Mitbürgern völlig eben⸗ 


. ger \ 0 illionen-Geſetz 
nicht günſtig gewirkt hat für die Belebung des deulſchen 


bank nennt, der ſich die deutſchen Beſitzer gern unter ⸗ 
werfen würden.) Eigentlich müßten die Polen die Fort- 
dauer des Geſetzes im Intereſſe ihrer Propaganda 
wünſchen. Es leiſtet ihnen dieſelben Dienſte, wie die 
Culturkampfgeſetze dem Centrum und das Socialiſten⸗ 
geſet der Socialdemokratie. Gekräftigt find Sie da- 
durch, kapitalkräftiger ſind die Polen dadurch geworden. 
(Sehr wahr! links und im Centrum.) Ihre Freunde 
find die Güter zu guten Preiſen los geworden und fie 
haben entweder neue Güter erworben oder ſie ſind 
frei geworden für die polniſche Propaganda in den 
Städten. Das Rentengütergeſeh hat insbejondere dieſes 
Geſetz überflüſſig gemacht. Der Regierungs-Commiſſar 
hat in der Commiſſion erklärt, daß die politiſche Spitze 
des Geſetzes allmähſich abgeſchwächt fei, d. h. doch, daß es 
in den Rahmen der jetzigen Politik nicht paſſe. Nehmen Sie 
ihm doch wenigſtens den Kampfescharakter gegen die 
Polen. Vor einiger Zeit hieß es, daß die Staatsregierung 
ſelbſt in Erwägung darüber getreten fei, ob das 
Geſetz nicht zu ändern und zu einem lediglich focial- 
politiſchen Geſetz umzuformen ſei. Man ſcheint gefühlt 
zu haben, daß man einen Fehler gemacht habe. So 
erkenne man das doch offen an (Sehr richtig) und 
thue den Schritt, der dem Geſetz den Stachel nimmt 
und es für alle ohne Unterſchied des Standes und der 
Nationalität verwendet. Dann würde man verſöhnen 
und Bertrauen erwecken. Man verwandle das Kampf- 
geſetz in ein Verſöhnungsgeſetz. (Bravo links.) 
Diinifterpräfident Graf zu Eulenburg: Durch meine 
Anweſenheit wollte ich nicht dem Antrage der Polen 
eine beſondere politiſche Bedeutung beilegen; der Etat 
der Anſiedelungscommiſſion gehört zum Reſſort des 
Staatsminiſteriums, deswegen bin ich erſchienen. Die 
Bedeutung des Antrages liegt nicht darin, daß ich 
glaubte, derſelbe würde Ausſicht auf Annahme haben. 
Die leeren Bänke des Hauſes beweiſen, daß ich mich 
darin nicht irre. Daß die Regierung unterlegen fei, 
kann ich durchaus nicht ſagen. Dieſes Geſetz hat ganz 
entſchieden einen politiſchen Charakter. Das iſt niemals 
geleugnet worden und wird nie geleugnet werden. 
Aber wir find befriedigt darüber, daß die Aus- 
führung des Geſetzes eine wirthſchaftliche und ſocial⸗ 
Wenn man das betont, 
brau man den Urſprung des Geſetzes keineswegs 
zu verhüllen. Den Kampf zwiſchen Polen und Deutſchen 
hat auch Herr Rickert anerkannt; er will den Kampf 
ſich frei abſpielen laſſen, die Deutſchen ſollen nicht 


zunterſtützt werden. Darin vermag ich ihm nicht zu 


folgen. Die Erfahrung hat bewieſen, daß die Polen 
5 auf Koſten des Deutſchthums ausdehnen und dem 
ollte entgegengetreten werden ohne jegliche Feindfelig- 
keit gegen die polniſche Bevölkerung. (Lachen bei den 
Polen.) Das ift keine Feindfeligkeit, wenn man jemand 
auf ſeine Machtſphäre beſchränkt. Die Redewendungen 
von der Vernichtung der Polen u. ſ. w. ſind lediglich 
Uebertreibungen. Darum iſt es nicht wohlgethan, dieſen 
Antrag zu ſtellen. Er muß mit Nothwendigkeit abge- 
lehnt werden und ich zweifle nicht an ſeiner Ablehnung. 
Ueber ſolche Geſeze werden die Meinungen immer 
1 fein. Ich könnte den unzufriedenen Stim- 
men über das 8. ebenſo viele günſtige Stimmen 
gegenüber ſtellen. an muß den Verlauf der Sache 
abwarten. Ich bedaure, daß das Gejeh in gewiſſem 
Maßze unſeren polniſchen Mitbürgern unangenehm iſt. 
Aber das kann ich nicht anerkennen, daß ſie in ihren 
Rechten beſchränkt werden. (Widerſpruch bei den 
olen.) Sie werden in keinem ſtaats bürgerlichen 
echte beſchränkt. Nur ſollen in beſlimmten Gegenden 
vom Staate angehaufte Ländereien nicht an Polen 
Zuruf Rickerts: Mit polniſchem 
kauft!) Wo die Gelder 8 iſt 
Es find Giaatsgelder, über die die R 


doch nicht befriedigt. 
ite Are de & ſtens auf ein 0 
übergeleitet werden. (Zu 

Abg. Seer (nat.-lib.): Bei uns in Poſen geht der 


mmung rechts; Ziſchen bei 


Grundbeſitz immer mehr in die Hände der Heutſchen 


über. (Zuruf der Polen: Dann brauchen Sie keine 
Anſiedelungscommiſſion.) Ich möchte empfehlen, den 
Betrieb der Anſiedelungscommiſſion ſo einzurichten, 


daß weniger Schreiberei nothwendig iſt. 


Abg. v. Brodnicki (Pole) verlieſt eine längere Rede 
für den Antrag, bleibt aber bei ſeiner ſchnellen Sprache 
auf der Tribüne faſt unverſtändlich. Er bezeichnet das 
Geſetz von 1886 als ein zyniſches, was vom Tice- 
präſidenten von Heereman als nicht zuläſſig bezeichnet 
wird, und erklärt, daß daſſelbe den chriſtlichen Grund- 
2 d A d EDLER 


Die vorerwähnten Gräber gehören ſämmtliche 
der füngſten Bronzezeit unſeres Gebietes an. 

IV. Vortragender hatte bei Groß Katz, Kreis 
Neuſtadt, Gelegenheit, ein ziemlich großes Hügel⸗ 
grab zu öffnen, welchem aber nur Gefäßtrümmer 
und ein an einem Knochenſtück angeſchmolzener 
kleiner Bronzetropfen entnommen werden 
konnten. die zum Theil verzierten Gefäß- 
ſcherben waren zumeiſt Theile von gedecelten 
Aſchenurnen, doch befanden ſich dazwiſchen auch 
die noch zuſammenpaſſenden Stücke einer flachen, 
unterſatzähnlichen Schale mit dicht über dem 
Boden durchlochter, ſenkrechter Wandung. Bei- 
gaben fanden ſich weder zwiſchen den reichlich 
vorhandenen Aſchenreſten noch ſonſt im Hügel, 
daher das genauere Alter des Grabes nicht ſicher 
beſtimmbar iſt. 

V. In Chriſtinenhof bei Danzig wurde auf 
der Köhe einer der das Gelände bildenden 
Bodenwellen in einer Tiefe von ca. 1 Fuß unter 
der Oberfläche eine Kerdſtelle aus vor- 
geſchichtlicher Zeit bloß gelegt. Dieſelbe beſtand 
aus einem ungefähr kreisförmigen, etwa 2 Mir, 
im Durchmeſſer haltenden Pflaſter von fauſt- bis 
kindskopfgroßen Steinen, die zumeiſt noch ein- 
geſchwärzt und durchweg mürbe gebrannt, vielfach 
auch von Sprüngen durchſetzt waren. Es fanden 
ſich daſelbſt neben Knochenreſten von Hausthieren, 
beſonders des Schweines, ein einfacher aber durch 
vielfältige Benützung ganz glatt gewordener 
Schleifſtein und zahlreiche zum Theil verzierte 
Thonſcherben, deren Zeichnungen auf die arabiſch- 
nordiſche oder Burgmall-3eit hinweiſen. 5 

Kerr Dr. Oehlſchläger ſpricht alsdann über 
das Bauernhaus in Alt-Aufſee in Gteier- 
mark, nach Beſchreibungen, welche Dr. Meringer in 
den Mittheilungen der anthropologiſchen Gejell- 
ſchaft in Wien 1891 veröffentlicht hat. Der- 
artige Studien beanſpruchen ein hohes Inter- 
eſſe ſeitens der anthropologiſchen Jorſchung, da 
gerade die Unterſuchungen der Bauernhäuſer mit 
ihrem geſammten Mobiliar beſonders wichtige 
Kufſchlüſſe über die früheren Gebräuche der Be- 
wohnerſchaft aus frühgeſchichtlicher, ſelbſt vor- 
geſchichtlicher Zeit erhoffen laſſen. Man 
denke nur daran, daß z. B. die Zellachen des 
Nilthales noch heute mit ebenſo primitiven 
Geräthſchaften ihre Felder beachern, wie vor 
Jahrtauſenden, daß auch in manchen Theilen 
unſerer Provinz von der Landbevölkerung noch 
Geräthſchaften benutzt werden, wie 3. B. die 
Getreidehandmühle, welche bereits in der prä- 


ſchließlich ebenſo. 


und die Agitation nichl | lungs 
Borf 


ſätzen der Moral und der Gere tigkeit widerſpreche. 
Die übrigen Ausführungen des man — 
verſtändlich. 

Geheimrath v. Wilmowsky beſtreitet in Bezug auf 
mehrere von dem Vorredner angeführte Fälle, daß die 
Anſiedelungscommiſſion rilckſichtlos gegenüber den Guts- 
nachbarn verfahren ſei; fie habe nur die Rechte des 
Fiscus gegenüber den unberechtigten Anſprüchen der- 
ſelben wahrgenommen. 

Abg. v. Tiedemann-Labiſchin (freiconſ.): Mit ihren 
Uebertreibungen werden die Herren Polen ihrer Sache 
keinen Dienſt leiſten. Es herrſcht gar keine Unzu⸗ 
friebenheit in Poſen. Ich bin jetzt 12 Jahre in Boten 
thätig. Aber trotz der angeblichen Kampfesſtimmung 
und der Polengeſetze kann ich feſtſtellen, daß das Ver- 
hältniß zwiſchen Polen und Deutichen ein beſſeres ge- 
worden iſt. Das liegt in der Einführung der neuen 
Kreisordnung, die ein Verdienſt des früheren Miniſters 
des Innern ift, die Polen haben ſich durch die Mit- 
arbeit in der Verwaltung überzeugt, daß die Deulſchen 
nicht fo ſchlimm find. Aber durch ſolche Anträge, wie 
den heutigen, wird die Beruhigung nicht hergeſtellt. 
Herr Rickert hat ſich gefreut über das Bündniß der 
Polen und Conſervativen in Marienwerder. Seine 
Fractionsgenoſſen theilen nicht überall dieſe Geſinnung; 
denn in Bromberg haben ſie ſich, trotzdem ihnen der 
confervatiae Candidat unſympathiſch war, bei der 
Stichwahl für denſelben gegen den Polen entſchieden 
aus nationalen Gründen. 

Abg. Bachem (Centr.): Das Centrum hat dem in 
Frage ſtehenden Geſetz entjchieden Widerſpruch ent- 
gegengeſetzt und hat auch keinen Anlaß gefunden, ſeine 
Stellung zu ändern. Wir werden daher einſtimmig 
für den Antrag der Polen ſtimmen. Das Geſeßz ift ein 
Kinderniß für die Verſöhnung der Nationalitäten. (Zu- 
ſtimmung im Centrum und bei den Polen.) 

Abg. v. Erffa (conſ.): Die Empfindlichkeit der Polen 
gegenüber dem Geſetze verſtehe ich; aber ein Kampf- 
geſetz iſt es durchaus nicht; es führt nicht zur Ausrot- 
tung der Polen. Die Polen haben ihre Beſchwerden maß- 
voll vorgebracht; Herr Rickert aber hat als Polenanwalt 
die Sache übertrieben, weil er wahrſcheinlich durch 
ſtarke Worte die Schwäche feiner Gründe verdecken 
wollte. Für das Bündniß des Herrn v. Putthamer 
mit den Polen hann die conſervative Partei nicht ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. Was bei einer einzelnen 
Stichwahl paffirt, hann man nicht controliren. enn 
der Pole gewählt wird als das kleinere Uebel, viel- 
leicht weil ein Freiſinniger der Gegencandidat iſt, fo 
begreife ich das. Zuruf Rickerts: Es handelte ſich um 
einen Freiconſervalivenl) Es haben ſich 670 evan- 
geliſche und 80 katholifche Bewerber gemeldet; dem 
entſpricht nachher auch die Zahl der evangelifchen und 
katholiſchen Anſiedler. Bemerkenswerth aber iſt, daß 
ſich kein Jude gemeldet hat. (Lachen rechts.) Wo es 
gilt, bei körperlicher Arbeit Schweiß zu vergießen, da 
ſind die Juden nicht vorhanden. Die wirthſchaftlichen 
Ergebniſſe der Anſiedelungsgüter find ganz gute; die 
Güter verzinſen ſich um 2½ v. H. mehr, als die Ber- 
liner Riejelgüter. 

Abg. Neukirch (freiſ.): Der Vorredner befindet fi 
im an für wenn er meint, es hätten ſich keine 
Juden für die Anſiedelungsgüter gemeldet; es find 
deren fünf in der Tabelle nachgewieſen. Wenn es ſich 
um die 8 zwiſchen einem Ultrareactionären 
und einem Polen handelt, dann werden wir dem 
Erſten ſicherlich nicht unſere Stimme geben. In einem 
ſolchen Falle ar #a Sie, Herr v. Tiedemann, 

edner führt dann aus, daß die 
Einrichtung der Anſiedelungscommiſſion nicht nur der 


Gleichberechtigung der Staatsbürger w 
andern au voirihfchefich nicht richtig 
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hiſtoriſchen Zeit in gleicher Form in Gebrauch 
waren. So hat man denn auch in den öjter- 
reichiſchen Bauernhäuſern ein aus Eiſen gefertigtes 
Geräth, den Feuerbok (um Auflegen der Holz- 
ſcheite auf dem Herde) gefunden, welches in 
ähnlicher Form, aus Thon gefertigt, ſchon zur 
Kallſtattzeit im heutigen Ungarn Anwendung fand. 
Die richtige Deutung dieſes bei Oedenburg ge- 
fundenen Hallſtattgeräthes aber wurde erſt er- 
möglicht, als man in den öſterreichiſchen Bauern- 
häuſern die noch heutigen Tages viel benutzten 
Feuerböcke auffand. a BER 

Oeſterreich bietet nun im Hinblick auf feine 
bunt gemiſchte Bevölkerung für das Studium 
des Bauernhauſes ein beſonders ergiebiges Feld. 
Fünf Tupen haben ſich aufſtellen laſſen; es find 
dies 1) das flaviſch-germaniſche Haus, 2) das 
magnariſche Haus, 3) das alpine Holzhaus, 4) das 
romaniſche Steinhaus, 5) das türkiſche Haus. 

Eingehend wird eine Form des erſten Typus, 
das durchgängige Haus von Alt-Aufee, nach Bau 
und innerer Einrichtung genau beſchrieben. 

Im Anſchluß hieran weiſt Vortragender darauf 
hin, daß auch unſere Heimathprovinz in der 
Kaſſubei und im Werder charakteriftiihe Bauern- 
häuſer beſitzt, deren nähere Unterſuchung wün- 
ſchenswerth wäre. Zugleich dürfte es von Werth 
fein, feſtzuſtellen, in wie weit eine aus großer 
gerne eingewanderte Landbevölkerung, fo z. B. 
die in Oſtpreußen bei Gumbinnen angeſiedelten 
proteſtantiſchen Salzburger, an ihrer alten Haus- 
einrichtung feſthält. 

Im Anſchluß an die obige Beſchreibung der 
neu gefundenen Steinkiſtengräber und deren 
Altersbeſtimmung weiſt Herr Dr. Lakowitz dar- 
auf hin, daß die letzten Abſchnitte der Bronzezeit 
in 5 nach Liſſauer mit der nordiſchen 
Bronzezeit zeitlich nicht zuſammenfallen. Die An- 
gaben, daß die jüngere Bronzezeit von ca. 900 
bis 550 v. Chr., die jüngfte von ca. 550 — 400 
v. Chr. gedauert habe, beziehen ſich nur auf die 
nordiſche Bronzecultur, welche von dem ſchwedi⸗- 
ſchen Jorſcher Montelius zeitlich feſigelegt wurde. 
Für Weſtpreußen aber muß nach den bisherigen 
Unterſuchungen die dauer des erftgenannten 
Culturabſchnittes bis ins fünfte > undert, 
diejenige der jüngften Bronzezeit vom 5. bis zum 
eg 8. Jahrhunderts v. Chr. angenommen 
wer 


der Provinz Poſen follten ſich über die Maßregel gar Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. Biseontobank 472, Petersburger intern. Handelsbanh 


f 6,60 MM _— Schrotmehl 7,50 M — Mehlabfall oder 
nicht beſchweren, weil der Staat ihnen durch das Geſetz 4% „ Petersburger Privat - Handelsbank 389, ruf. 


Schwarzmehl 5,60 M. 


f ; f amburg, 7. März. Getreidemarkt. Weizen loco | Bank für auswärt. Handel 283, Warſchauer Disconto- leien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,860 MU — R — 
Malte Jie igt aden n eden "den ſie Ohne face nolfiein her diefe neuer 152 — 155. Hessen bar, Aul.3% e Conl. Tara warte eln Ai | nieie . Br = 5 Be: 
} | * 90 - . . oco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—134, ruff. etersburg, 7. März. Productenmarkt. Talg loco raupen per ilogr, Berlgraupe — Feine 
Damit ſchließt die biscuſſion. Der Etat der Anfiede- | loco Bu Zranfito 106 nom. — Hafer ruhig. — | 60,00, per Auguft — — Weizen loco 11,50. 4 > u 


mittel 16,00 U — Mittel 14,00 Al — Ordinäre 12,00 Ai, 
gende Fer 1 4880 A r 50 Al. J 

erſtengrütze Nr. , . r. „ r. 
12.00 „ — Haferarüße 15.50 M. 

Bank- und Verſicherungsweſen. 

* Einem uns übermittelten Kuszuge aus dem Ber- 
waltungsberichte der Reichsbank für das Jahr 1892 
entnehmen wir Folgendes: 

Der Ae der Reichsbank betrug 
104 489 335 Mk. gegen das Vorjahr weniger 
5443914000 Mk. Der Bankzinsfu berechnet ſich 
im Durchſchnitt des Jahres 1892 auf 3,203 Proc. für 
Dechſel und auf 3,703 Proc. bezw. 4,203 Proc. für 
Lombard. Darlehne. An Banknoten find durchſchnittlich 
984 736 000 Mh. im Umlauf und mit 95,67 Proc. durch 
Metall gedeckt geweſen. Im Giroverkehr hat der 
Umſatz rund 78215 Millionen und einſch ießlich der 
Ein- und Auszahlungen für Rechnung des Reichs und 
der Bundesſtaaten 82611 Millionen Mk. betragen. 
Am Zahresſchluß beliefen ſich die Guthaben der Giro- 
kunden auf rund 227 255000 Mk. Der Refervefonds 
hat bereits im vorigen Jahre die geſetzliche Höhe von 
30 Millionen Mk. erreicht. An Wechſeln wurden ge- 
kauft oder zur Einziehung übernommen 3 162 604 Stück 
über 4 938 101037 Mk. Außerdem find für Rechnung 
der Girokunden 460904 Platzwechſel über 958 854 958 
Mark 4 17 5 An Lombard⸗Darlehnen wurden 
ertheilt 907 015 550 Mk. und blieben am Schluß des 
Jahres 1892 ausgeliehen 118 896 450 Mk. Die Wechſel⸗ 
und Lombard. Anlage hat durchſchnittlich 639 373 000 Mh. 
betragen. An Ja lungsanweiſungen wurden 
6626 Stück über 131490435 Mk. ertheill. Im Com- 
toir für Werthpapiere waren Ende 1892 237 994 
Depots im Nennwerthe von 2472 929 680 Mk. in 3806 
verſchiedenen Effecten-Gattungen niedergelegt. der 
Geſammtgewinn hat für das Jahr 1892 betragen 
22 355 216 Mk. Davon ab: die Bermaltungskoften 
mit 8 306 654 Mk., die Ausgaben für Anfertigung von 
Banknoten von 114950 Mk., die an den preußifchen 
Staat zu leiftende Zahlung von 1865 730 Mk., der für 
zweifelhafte Wechſelforderungen refervirte Betrag von 
18091 Mk., andere Abſchreibungen 59 918 Mk. Es 
bleibt ein Reingewinn von 11 989 871 Mk. Davon 
erhalten: die Antheilseigner 3½ Proc. von 120 000 000 
Mark 4200000 Mk. und von dem Ueberreſte von 
7789 871 Mh. die Reichshaffe 4342404 Mh., die An- 
theilseigner 3 447 464 Mk. Hiernach erhalten die An- 
theilseigner für das Jahr 1892 einen Ertrag von 
6,38 Procent. 


lungs-Commiſſton wird gegen die Stimmen der Polen, [ Gerſte ruhig. — Rüböl! (unverzollt) malt, loco Roggen loco 8,30. — Hafer loco 5,10. — Hanf loco 52. 
des Centrums und der Zreifinnigen angenommen; der Spiritus loco geſchäftslos, per März 22½ Br., per März- | Leinfaat loco 15,28. Froſt. 
Antrag der Polen wird mit derſelben Mehrheit abge- rt 2 P 1 1411 3 85 per 3 2 rg 6. eg 8 Hrn „„ 
i i g i i uni 3 Br. — gaſiee ruhig, Umſatz — Sack.] London Tage) 4,85, able - Transfer: 2. 
bahn Die Denkfchrift der Anfiebelungscommiffion wird — Betroleum loco feit, Standard mbite loco 5,20 | Wechſel aut Paris (60 Tage) 5,18%, Wechſeiſauf Berlin 
Br., per Auguſt-Deibr. 5,15 Br. — Wetter: Bedechkt. 60 Tage) 25. 4% fund. Anleıbe —, Canadian- 
Hamburg, 7. März. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) | Pacm̃c-Act. 84½. Centr.-Bacific-Actien 27, Chicago 
Küdenrohzucher J. Product Balıs 88% Rendement I u. North-Weliern-Actien —, Cbic., Til-u. St. Baul- 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per März 14,20, ver Actien 76'/. Juinois-Centrat-Actien 981 2, Cahe-Ghore- 
Mai 14.40, per September 14,40, per Dezember 13,021. | Michigan-Gouth-Actien 125, Louisville u. Nabpille- 
Abgeſchwächt. Act. 74, New. Lake- Crie- u. BWeitern-Actien 21/8, 
Hamburg, 7. März. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good | Nemo. Central- u. Hudion-Riser-Act, 108½. Rorthern- 
average Santos per Mär; 84 ½, per Mai 82, per | Bacitic-Breferred-Acı. 38%s, Noriolk- u. Weitern-Pre- 
Geptbr. 813/,,_per Dezember 80½. Ruhig. ſerred-Actien 321/, Aichmnion Zoneka und Santa Je- 
Bremen, 7. März. Raff. Petroleum. (Schluß- | Actien 311, Union. Bacific-Actien 36%, Denver- u. Nio- 
bericht.) Jaßtzollfrei. Felt. 5,25 Br. Grand-Breierred- Achten 52½, Silber Bullion 8312 — 
Karre, 7. März. Kaftee. Good average Santos per | Baumwolle in Newyorn 9/6, do. in New-Orleans 
Mär 106,25. per Mai 103,50, per Geptember 102,75. 9. — „Faffin. Petroleum Gtandard mbite in New. 
uhig. 3 N vork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Mannheim, 7. März. Weiten per März 16,30, per Mai Gd. rohes Petroleum in Newpork 5,55, do. Pipeline 
16,40, ver Juli 16,50. Roggen per März 14,00, per Mai | Certificates ver März 641/. Stetig. — Schmal loco 
13,95, per Juli 14,25, Hafer per März 14,85, per Mai 13,05, do. (Rohe und Brothers) 13,30. — Zucker 
14,75, per Juli 14,80. Mais per März 11,50, per Mai Fair refining Muscovados) 3. — Kaſfee (Fair 
11,15, ver Juli 11.10... Rio) Nr. 7. 17½, low ord. ver April 17.00, per 
Frankfurt a. Bt. , 7. März. Effecien-Societät. (Schluß.) J Juni 16,70. 2 . 
Oeſterreichiſche Credit -Actien 2865, Combarden 92½ Newnork. 7. März. Weizen: Berſchiffungen in der letzten 
ungariſche Gold-Rente —, Gotthardbahn 157,40, Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Staaten 
Disconto-Commandit 191,20, Dresdener Bank 153,29, nach Großbritannien 84 000, do. nach Frankreich 54000, 
Bochumer Gußſtahl 138,00, Dortmunder Union Gt.-Br. | do. nach anderen Häfen des Continents 88 040, do. von 
61,00, Gelſenkirchen 149,70, Harvener 144,30, Hibernia | Californien und Oregon nach Großbritannien 70000, do. 
120,50, Laurahütte 109.50, 3% Portugieſen —, nach anderen Häfen des Continents — Quarters. 
italieniſche Mittelmeerbahn 102,90, ſchweizer Centralbahn Newnork, 6. März. Diſible Suppiy an Weiten 
en C — —5 41 lan Dr 090 — ga an A Bu Dei, 
‚40, ital. Dieridionaur 50, ſchweizer Simplonbahn hicago, 6. März. Weizen per März 731 2, per Mai 7652. 
49.00, Berliner Handelsgeiellichaft 148,50, Ruhig. Mais per SEN peck ſhort clear 10,50. Pork 
Wien 7. März (Schluß-Courfe.) Oeſterr. 4½% Papier- per Mär 18,25. — Weizen ſetzte zu niedrigeren 
rente 99.00, do, 5% do. —, do, Gilberrente 98,70, Preiſen ein, worauf eine kleine Reaction eintrat, welche 
do. Goldrente 117,40, 4% ungar. Goldrente 115,75, 5% jedech nicht andauerte, da die eingetroffenen Draht- 
do. Papierr. —, 1860er Cooie 148,50, Anglo-Auft, | nachrichten günſtige Ernteausſichten meldeten. Schluß 
dn e e e re chen 108,50. ee 1 2 Hau er ai 5 Ne gab aber In Selße 
an 50. ar. C ten „Wiener Bank- ealiſtrungen der Hauſſeepartei wieder nach. u 
verein 125.75, Böhm. Meitbahn 378,00, Böhm. Nordb. ſtetig. . j 1 an 
2 Dar 1 479,00, auy-Bobenänner —, — 
Sibetbalbahn 243,75, Galizier 219,75, Serd Nordbahn Produktenmärkte. 


50,00, Sranzoien 310,59, Lemberg-Czern. 260,25, Com- 
bard. 107,50, Nordweſtb. 221,50, Bardubiber 197,50, Königsderg, 7. März. (v. Portatius und Grothe.) 
Weiien per 1000 Kilogr. hochbunter 752 Gr. 


Alp.-Diont.-Act. 60,50, Zabakactien 180,75, Amſterd. bei. 
Wechſel 100,35, Deutſche plätze 59. 27½, Condoner Wechjei 146, 795 Gr. 150,50 Al dez, bunter 765 Gr. 146 MM 
ben, rother 759 Gr. 146 M bez. — Roggen per u 

r. 


121,10, Bariier Wechſel 48,12½, Napoleons 9,63, 
Kilogr. inländ. 717 und 729 Gr. 117, 726 bis 744 


Marknoten 59,27!/2, Ruff. Banknoten 1,27%, Gilbercoup, 
100, Bulsar. Anl. 113,00, öfterr, Aronenrente 97.00. 117,50 M ver 714 Gr. ben. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
ö große 111, 121 M bez, kleine Ill, 112 M ben. — 


ungar. Kronenrente 95,35 
Amfterdam, 7. März. Getreidemarkt. Weuen per | — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 122, 125, 128, 
128,50 M bez., ah ordinär 83 M bez. — Erbſen 
ne 


durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Damit iſt die zweite Ceſung des Etats beendigt. 

Das Etatsgeſetz und das Anleihegeſetz werden vor- 

8 der Feſtſtellung der Zahlen genehmigt. 
In erſter und zweiter Berathung wird darauf der 
Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des 8 134 
Abſatz 2 der Medizinalordnung für die freie Stadt 
Frankfurt und deren Gebiet vom 29. Juli 1841 ge- 
nehmigt. und der Bericht über die Verwendung des 
Erlöfes für verkaufte Berliner Stadtbahnparzellen wird 
durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Bei der Dennkſchrift betreffend die in der Zeit vom 
1. April 1891 bis 31. März 1892 erfolgte Bauausführung 
bei denjenigen Waſſerſtraßen, über deren Regelung dem 
Landtage beſondere Vorlagen gemacht worden find, be- 
antragt Abg. Schöller, in der nächſten Denkſchrift eine 
Zufammenftellung zu machen über die Aufwendungen, 
welche ſeit 1879 für bezeichnete Zwecke für die einzelnen 
Stromgebiete gemacht worden ſind und noch gemacht 
werden ſollen. 

Der Antrag Schöller, mit welchem ſich auch der 
Miniſter Miquel einverftanden erklärt, wird ange- 
nommen und der Bericht durch Kenntnißnahme für er- 
ledigt erklärt. 

Schluß 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
(Dritte Ceſung des Gtaatshaushaltsetats für 1893/94.) 
ne, 


Aus der Provinz. 


Stolp, 7. März. Die Liberalen von Stolp- 
Lauenburg, auch zum Theil aus Schlawe-Rügen- 
walde haben eine Petition an den Reichstag ge- 
richtet, derſelbe möge der Militärvorlage nur 
fo weit zuſtimmen, daß die zweijährige Dienft- 
zeit für die Fußtruppen geſetzlich ohne Erhöhung 
der Friedensſtärke unſerer Armee eingeführt 
werde. Die Koſten möchten durch Aufhebung der 
DBergünftigung von ca. 40 Millionen Liebesgabe 
an die großen Splritusbrennereien gedeckt werden. 
Das Branntweinſteuergeſetz ſei dahin abzuändern, 
daß ſtatt der jetzigen Steuerſätze von 50 und 
70 Mk. ein gleichmäßiger Gteuerfa von 60 Mk. 
für hundert Liter Spiritus eingeführt werde. 
Dieſe zweite Liſte der Petitionen, bedeckt mit 


r 


nenn 


März —, per Mai —. Roggen höher, per Mär; 135, 


per Mai 130. = per 1009 Kilogr. gr 124 M bez. — Bohnen per 
Antwerpen, 7. 8 (Schlußbericht.) | 1000 Rilogr, 1 M bez. — Wicken ver 1000 Kilogr. 
Naffinirtes Type weiß loco 125/ bez. und Br., per 12 


Pr 


n > 2 108, mittel M be. — Weizenklei 
x 2184 Unterſchriſten, ift heute nach Berlin gefandt, | März 12½ Br., per April-Mai 12% Br., per Septbr.-JKilogr. ruſſ. grobe wach 75, dünne 67 H Res Schiffsliſte. 
8 während die erfte Lifte der Petition mit 2552 | Dezember 12% Br. Zeit. Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contin- 


Reufahrwafler, 8. Märl. Wind: WNW. 
Angekommen: Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, Güter, 
Oscar (Sp.), Schröder. Hamburg, Güter. — 
D. Siedler (S.). Peters, Newcaſtle, Kohlen u, Güter 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 7. März, Waſſerſtand: 4,10 Dieter über 0. 
Wind: W. Wetter: trübe, Regen. 

Das Waſſer fällt. Schwacher Eisgang. 


Unterſchriften (bis jetzt in Summa 4736 Unter- 
b ſchriſten) ſchon am 27. Februar durch den Ab- 
. geordneten Dau dem Büreau des Reichstages 
2 überreicht wurde. 


Antwerpen, 7. März. Getreidemarm. Weizen flau. | gentirt 50½ M Gd., nicht contingentirt 31 M, per 
Noggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte flau. ä 


Paris, 7. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weiten] nicht confingentirt 32 M Gd., ner Mai-J icht 
ruhig, Der Mär: 21,20, per April 21,40, per Mai- contingentirt 32% M Gd. — die Rofirungen für ruf - 
Juni 21,80, per Mai-Auguft 22,00. — Roggen ſches Getreide gelten tranſtto. 
ruhig, per März 13.70, per Mai-Auguft 14,20. Stettin, 7. März. Getreidemarki. Weiten loco 
— Diehl ruhig, per März; 47,20, per April 47,50, per unveränd., 145—149, per April-Mai 152,90, ver Mai- 
Dai-Juni 47,30, ver, Mai Auguft 48,30. — Rüböt | Juni 123,50. — Roggen loco unveränd., 123—126, per 
ruhig, per „Mär: 58,75, per April 59,25, per Mai- April-Mai128,75, per Dtai-Juni 130,25.— Bomm, Hafer 
BE, Bit BEL ar hun Ns, See | 30. Tat oe RL Or, ve, Arion 
ö ä f : ehpt., per Mä ‚00. i . ai- ,. Per Geptbr.- r. — Spiritus loco 
— Anise ten ige er Einfluß des Jubenthune 5 0, per Geptbe-Deibr. Nc. — Wetter: At RR RT Beer en 1225 n 2 Fragen aus dem Katechismus der G Srheitspflege 

N 8 72 . ‚IV, Sept. 34.60. — etraleum „28. 3 * 

und des Großkapitalismus müſſe von den Gonfer- Baris, J. März. (Schluß courſe.) 3% amortiſir. Rente Berlin, 7. März. Weiten loco 185—157 . per Was ſtempelt die 353 mit der Eule zur 
„37. Rente 98,40, 4% Anleihe —, 5% italien. | April-Madi 152,5 4—153,25 M. per Mai-Juni 154— ] beiten der Welt? Die ſorgſältigſte Jubereitung der⸗ 

Gaidrente | 154,75 » per Juni. Juli 155,75—156,25 U, per felben, die Verwendung nur beitgeläuterter Fette, der 

i St: CCC 
; 5 ; a „guter inländiſcher 129— . iſchſtoffen, ferner ihr Fe ‚ unantaſtbare Rein- 
dis Lane ch Dingen, tmobei der geihähte Redner f a 13581425 M. per Werden 18 | d Aide auer lie ler beiten Zoilettefeife 


März nicht contingentirt 31 AM Gd., per und midi 


D ürdi f bis 134, A, per Juni-Juli 135,50— „der Welt, 
He 0 a € sin * „ n Fr gg er Yuli-Auguft 136,15--137.25 A. — Heer 106 137 Was bewirkt Fe Sei 

i - 25 M, mittel und guter oſt- und weſtpreuß. 139— ] Haut das nöthige Fett zufü verhütet fie das vor- 

Wahl- , Erebit | 143 M, pomm. und uchermärk. 140 bis 144 U, ſchle⸗ ff das Welken und die 

en 5 ZERO, rer Goonncle | ner ichn 8 ihe des € Ber Zunge des 

„ 2 = I > er un ohmi er \ 2 
5 O 00, K g. ® "Ma 143 per April Mai che und Geſchmeidigheit der 
. ö 550, : i 108/75 ‚Funi A Der Sur 
fei leider zu f Fi n. Gegen den | Bortugieien 21%. 3; en 79,15, 115—175 Bet ein r Mär: 19. . Mens sana in corpore sano. Wer den Spruch, daß 
neuen Curs ſehr mißtrauiſch u fein hätten die] London, 7. Mär „(Schlußcourſe,) Engl. 21 Tro 4 gilelllarke * 19,75 . — 5 in einem 1 Qörper € f to 
Conſervativen alle Veranlaſſung. Redner fordert alle | 38, Dr. 4% Confols 106, 5% alien, Rente 9% itä; 5 M. — Exbſen Faun jr zen. KH ee u. vor allem 
Landteute zum Proteft gegen das Zuſtandekommen des | Lombarden N. 4% conf. Kuſſen von 1889 (2. Gere) bis 14 der renden bon Man, eitoffen, im Organ f zmus 10 Teich- 
r , . . Fe 9 18,00 00 N . 0 ARE lich etwas mehr Nährttoffe abgelagert werden. ale che 
fei in Rußland ebenſo nothleidend wie in Deutſchland, 9614. 4% Spanier 60 ¼8 312 X Sri: ae 951% 17.50—16•50 durch die Thätigkeit des Lebens zum Verbrauch ge. 
aber die Broß-Induftrie habe einen bedeutenden Ein % unific. Aesnpter 9978, 3% garantirte Aegnpter E 35 langen. Wem aber aus irgend welchen Gründen die Er. 
pub 1300 . 9 . en =, % 7 ügnpt. Zributanleihe 59%, 3 7 conſol. 65 { füllung dieſer Bedingung nicht leicht wird, der verfäume 
in ſe N Er ee ührte 


Mexikaner 82, Ditomanbank 13%, Suezactien —, nicht, durch den Genuß von Kemmerichs Zleiihpepton 
Herr v. Hammerſtein aus —, denn die Regierung beſitze] Canada -Paciſic 878. De Beers -Actien neue 185/, — 5 dasjenige zu thun, was er ſich und ſeinen Angehörigen 
heine Energie, weil fie das Volksſchulgeſetz habe fallen | Rio Zinto 15, 4 7 Rupees 63%, 6% fund. argent. Spiritus ohne Ja ſchuldig iſt. Der Sleiſchbrühe, den Saucen, wie den 
laffen, dadurch habe die conſervative Partei einen | Anleihe 63%, 5% Sen Goldanl. von 1886 63½, loco unverfteuert (70 AM) 34,4 meiften anderen Speiſen zugejeht, liefert es eine leicht 
Schlag ins Geſicht bekommen. Der Regierung müſſe | 29; % k äußere Golden, 37, Reue 3% Reihsanleine | 33,3—33,4 M. per ey 3 verbauliche, — ſchmechende und dabei ſehr aus. 
man es durchblicken laffen, daß fie mit den Conſe 871 2, Griechiſche Anl. v. 1881 73, Griechische Monopole 5 33,1—33,6—33,8—33,7 MN MN er 2 9 ie — Gefühl der Behaglichkeit und 
vativen zu rechnen hade. Ferner wies Redner aufbie Anleihe v. 1880 8%. aunhen 1869 56, i 5 3 9 — A 
Möglichkeit der Auflöſung des Reichstages hin, man | Wechſelnotirungen; Heulſche Plätze 20,56, Wien 12,22, Es iſt noch nicht lange her, daß man die Zoiletten- 
folte ſich wappnen und das Pulver trocken halten. | Paris 25,33%, Beiersburg 25. f ſeifen, et ene pe Artikel, unter den 
Schließlich hofft der Redner, daß die Conſervativen London, 7. März. An der Küſte 5 Wenenladungen gende lande 9 8 W al Halten Breifen aus 
durch angeftrengte Thätigkeit das verloren gegangene 77FF Boheiien (Schlub.) Mired | Rendem. 14,60, Nachpfeducte ereh 75% Menden geändert, Teilbem 2 deuiſchem eig und each 
| —— a — wieder erobern | nunmbres warrants 40 Sh. Ie den 12,00. Seit. Prodraffinade 1. 27,75. Brodrafi- Dilleniaaft gelungen if, „Ale 1 — mit einem 
10 x “ eralen ſich das gefagt fein Son e 7. März. Baumwolle. Umfat 5000 Ballen, | nade II. 27,50. = 1 as eine völlige Umwälzung in der 
8 aſſen! l 1 für un ra Erport 8 zn 1 ig. ee % pi Tab 8 ws en 8 = 
E au, 7. März. Di i RE iddl. amerikaniſche Lieferungen: März-Apr /a | tranfito_ f. a. B. 9 ri 14, Lanolin, das durch feine Analogie mit dem 
5 ' — 92 Gange. Gelen ng ind —— Käuferpreis, April. Mai 3 do., Mai-Juni 51 » Berkäufer- | 14,50 Br., per April 14,30 Gd. 14.321, Br, per | natürlichen Hauffett ein naturgemähes Kosmeticum dar- 
Dampfer ausgegangen bezw. eingekommen. der geftern Werth el 5 Sa Sen Rauser 18. Sep 5 ei. u, Br., per Juni 14,55 Gd., 14,57½ Br. Veit, 1 ah In ne 18 die Aena Wirkung 
eingekommene Dampfer „Julia“ iſt bereits am eie eber eme e 2 Hahn u. Co. Rad in ihrer Lanolin Sehen. Seife 
für 


7 


Dragdeburg, 7. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
excl., von 92 x 15,35, Kornzuker excl., 88 X 


5 Werth, Oktober-November 43/2 d. do. £ 5 

13. Januar von England abgegangen und hat wegen Liverpool, 7. März. Getreidemarkt. Weizen ½—1 
des vielen Eiſes die Häfen von Chriſtianſund und | d. niedriger, Mehl und Mais ruhig. Regenſchauer. 

Lelſingör anlaufen müſſen. Durch den Großen Belt iſt Betersburg, 7. März. Wechſei auf London 94,50, 

das Schiff von einem däniſchen Lootſen geführt | do-_ Berlin 48,32 ½. do. Amſterdam 78,05. do. Paris 

bis hi k 37,522, Ve-Imperials 756, rufi. Bräm.-Anleiheo 1864 

mi einm eicher bie bierher achommien: war uub heute | in age ae ae ae Orientanl. 1027, 

mit einem ausgehenden Dampfer nach feiner Keimath d. Drientanleihe 10¼, do. 4% innere Anleihe —, do. 

zurückkehrt. 4½4 Bodeneredit-Pfandbriefe 151, Große ruff. Eiſen⸗ 

— bahnen 24517, ruſſ. Güdmeltb.-Act. 116½, Petersburger 


— EEE TEEN ELEND EEE ELBEIEDEREEEEREEE 
Danziger Mehlnotirungen vom 8, März. 


Weiſenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15, — 
ra ſuperſine Nr. 000 13.00 M — & — 857 Fe 00 
11,00 M — Fine Nr. 1 9,0 0M — Fine Nr. 2 7,50 M. 
— Meblabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 
e , 
und 1 9.50 M— Fine Nr. 1 6,20 1 ne Nr. 2 


ein Product hergeſtellt, welches, wie Rein 2 
die Pflege der Haut und die Schönheit * un 
entbehrlich iſt und das durch feine Billigkeit Jeder- 
mann zugänglich ift, £ 

Die Sanolin-Gtern-Geife iſt in den meiſten Drogerien, 
1 und Geifenhandlungen käuflich und wird 
gan ae. De Bautmiche wel 8 den 
achte man a „ein ern m 
Worte Aſtrall. — 


Berliner Fondsbörſe e 7. März. Sr 
Die heutige Börſe eröffnete in feſter Gefammthaltung und mit zumeift weni veränderten, zum Theil etwas | äprocenlige Reichsanleihe unbedeutend abgeſchwächt. Fremde, feiten Zins tragende Papiere ware 
höheren Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Ble fen breniden Börfenplähen See enden e en | behauptet; aber gleichfalls ruhig; Italiener | wach, ruſſiſche Anleihen und ungariiche Gold e ſeſt, Miez 
lauteten nicht gerade ungünſtig, boten aber geſchäftliche Anregung in keiner Be iehung dar. Hier eniwichelſe ſich [etwas beſſer. der Privatdiscont wurde mit 112 % notirt. Auf internationalem Gebiet zogen öſterreichiſche 
das Geſchäft im allgemeinen ſowohl auf dem Gpeculations- wie auf dem Hoflomarkte ruhig; aur auf dem Berg- | Ereditactien im Laufe des Verkehrs etwas an, Lombarden ſchwach. Inländische Eifenbahnactien behauptet aber 
merksmarhte zeigte ſich beſonders für Eiſenwerſhe größere Negſamkeit. Auch der Verlauf der Börſe zeigte, von ruhig. Bankactien ziemlich ſeſt bei mäßigen Umfähen. Induſtriepapiere behauptet, Schiffahrtsactien feit, Montan 
unmefentlihen Schwankungen abgefehen, bis zum Echtuß feite Haltung, der Aapitalsmarkt bewahrte beiruhigem | merthe theils fteigenb und belebt, 

Handel gute Zeitigkeit für heimiihe folide Anlagen einſchließlich der Reichs- und preußiſchen confolidirten Anleihen; 


eilt gu? 
rente jeit. Merikanei 


Deutſche Fonds. Numäniſche amort. Anl. 5 98.60 Lonerie-Anleihen. 7 Zinſen vom Staate gar. Dep. 1331. | Bank- und Indufirie-Actien. 1891. | A. B. Dmnibusgefellic. | 211.09 12 
S TEE 3 02.75 | Ba.Drämien-Ant 1887 4 100.15 | DememesFub-Babn . 28228 | periner gallen. Derein 1850 % (Seren Dann 23200 RN 
— — ER 87.70 | Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 1 22.10 | Baier. Bramien-Anleihe | 4 143,80 Heſterr. Zranz-Gt. 2:15) — | Berliner Handelsgei. . . 152.50 7½ Wilhelms hüte 8 850.25 25% 
Konſolidirte Anleihe . | 107,60 Gerbüdhe Gold-Piobr. . 5 88.00 Seth. g, Dr.-Anleibe 75 In T do. Rordmeitbahn, 3, 188.50 Bert Dreb. U Hand-. 105,50 Ne Oberſchlel Elend.... 38.501 2 2 
8 be. se 13° 87740 de. Neat 8 3 79.95 Hamburg. 50 lr Lost 3 * 136,70 BE LER, Dr 31 83,10 | Brest. Discontbank . . . | 106,50: 4½ Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Staats Sczuldſchene . „ e 199.0 | Griedh. Goldani.o. 1890 | 84.40 | Aöin-Dind. Br. S. % 13000 Nat Gtaatsbahnen. . 5/23) — Danger Brivatbank..) — 8 io. 1891. 
Dlipreuh,Brov. -Oblig. . | 342 | 97,30 | Dierican.Anl.äun.v.1890 |6 | 80,90 Lübecker Dräm.-Anleihe | 3½ | 130,06 | Huf. Sübmweitbahn ... 5,15 78,10 | Darmitäbter Bank ...| — A | Dortm.Union-Gt.-Brior, ! 6770 — 
Beitpr. Bron.-Oblig.. . 312 | 97,50 | do. Eiſend. Gt.-Anl “| Hefterr. gooſe 1854... 129,25 Schweiz. Uniond 78,10] Deutihe Lenoſſenſch. B. 129,75 8 | Aönigs- u. Caurabütie . | 110,50) 4 
Fandſch. Centr.-Dfdor. . 3½ | 98.80 Eſtr. = 20,40 a) |5 68,25 do. Fred.-E. v. 1858 | — 1339. CC. do. Banz 172,009 Stolberg, Zingg. 40.78 2 
Oſtpreuß. Diandbriefe . 3½ | 97,75 Rom II.-Vnll. Serie (gar) 4 | 8575 do. Loose von 1860 5 1128,60 | Güdöfterr. Lombard. | us 49,90] do. Effecten u. W. 13,10 4 do. St.- Pr.. . 109,40 7 
Dommerſche Biandbr. . 3½ 62.30 En, Hypotheken ende ER 2 1864 * 1255 Marſchau- Wien Im) — + 2 2 . 100 157 Dictoria-Hütte ......| — — 
Tr. 8 2 ie nburger Cooie.... * — — — (— . do. — . 0 er = 
Bolenköe W 3 357 19879 Dam. Hypoth.-Zjandbr. 4 — Br. Dram-Anleibe 1855 312 — Ausländiſche Prioritäten. Disconto-Command. . . 195,308 Wechſel- Cours vom 7. März. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 8.90 do. do. 90. 3½ 3300 Raab-Bra; 100Z,-Conie 399,09 Gotaer Grunder.-Bh. .| 5120 ½ Amſterdam 9.76. 3% 189,20 
do. neue Pfandbr. 3½ 97.80 Piſch. Grundſch.-Pfdb 4 2 20] Ruß. Dräm.-Anl. 1864 |5 161.75 tthard-Bahn 5 * amb. Commerz;-Bank | — |4 0. 52 2 Mon. 2½ 188.70 
Domm. Nentenbrieſe. |4 183.80 Hamd. n oth.⸗Pidbr. 00 [de. do. von 1888 8 [152.80 | 8 lien. 31 e. Ir. annöverſche Bank. . 119,0 % London Te. 2½ 20,425 
oienihe d. 14 10925 | „22. unlündb. 1850 f 930 | Uns: Coole » .. . 1210,80 | Tatalien.dX gar. r. z 38.70 | aoniasb. Dereins Bank 1160 | "an neeren e 20.38 
reußiſche do. — 4 1⁰ Meininger Hyp.-Pidbr. 4 10160 Kronpr.-Rudolf-Bahn 4 825 m wai-Bank. | 10775 4 aris 3. 2½ 81,15 
— /e 4 [101.75 Sr eiterr.-3t.-Gtaatsb,. |3 | 84.25 Nando, Drivat-Bank. | 107,75. rüſfel . 8 Tg. 2½ 81,10 
5 . 4 2 — nger Hypotg.-B. 111,005 Er | 
Auslandiſche Fonds. e 55 ee Eiſenbahn Stamm- und 5. ee =. Rorbdeutiche Bank. .- 131.80 er ee 7988 
Seller. Bester Rene 80 Velen ie Stamm - Prioritäts - gelen, feiner. B,Comb.: 50 Bonn. na Dank 11225 = Detersburge ::: ch. 3 214.80 
? 0 x d.-Act.- Bk. 1 a E 2 5 “ 1 o. do. conv. neue € 17242 
F %/%/000CC DP¼ꝶäf LTJ... | 70] namen: [REES | made en 82 Ei 
. te 2 * - Er.-B. V * 3 2 1 * . Dr. 2 1 3 en-Credit .. } = n is * 
N ee 5 e Ber e e 80 .. 1400 | Dr. Cantn-Baben-Exci 160.00 3% Teen der Reichsbanh 3 
* .. 1 . . * * 0. Pr. — — — i x 2 
Mi eee; | 0000| ee ee 610 Or 8. | 1090 Fee. e e 120 6, Sorten 
ö a 9 104.20 pr ori 16. % 103,00] do. St.- Br... 5 | 110.00 . an — 4 ee Südd. Bod.-Eredit-Bk. . | 162,00 17 Duhaten 8 9,66 
do. Rente 1834 |5 |: — rr lee | BEZB IyAhenis Meden 200% (8 102,75 — 2 1 AORE 
Ruff. Anleihe von 1888 |4 | 99,40 do. do. do. 3½ 97.00 Se 2 97 102.50 Dient. Eiſenb.-B. öl. % 101.19 55 Imperiafs ver 500 G. | m 
Rufl. 2. Seien nie 5 6.29 | Gtettiner Nat. Hpait, ½ 106,10 | Meimar-Gera gr.. , 16,70 | TRiäian-Nosiom... - . [4 | 94,25 | Danziger Delmüble ...| 9200|— | Dollar... 0. 41875 
Ruſſ. GENE: ak 7 20,25 do. do. (110 102.00 do. St.- Dr. . 32½ 88,75 1 Warihau-Zerespol . |5 188.0 do. Drioritäis-Act . 102.00 — Engliſche Banknoten 20, 
Boln, Liquidat.-Pfdbr, . 5 6,10 do. do. (100) |4 101.25 3 Oregon Railw. Nav. Bds. 5 92.20 Neufeld. Metallwaaren. 80.25 3 Jramzsſiſche Banknoten 8 
Doin. Pfanderieſe 5 8330 | Ruf. Bob.-Cred,-Didbr. 15 196 Saler 15 — Nortbern- Dach, Eis. UI. ? 192,0 Bauverein Bailage ...| 71,75 3½ | Delterreihiihe Banknoten. 188.78 
Italieniſche Rente 93, Ruff. Central- do. 8 89,25 J Botthardbahnhnn 6 161,50 | do. do. 5 78,40 | Deutibe Baugeiellſchaft. 79,50 2½ | Ruffiihe Banknoten 215,75 


